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Einfuhrung

Bei der Abgabe von Dingemitteln ist eine Vielzahl an Regelungen zu beachten. Das Regelwerk ist
extrem unubersichtlich, Strafen und Bul3gelder bei Missachtung kdnnen sehr hoch ausfallen.

Das vorliegende Kompendium beschreibt die Vorgaben aus dem Diingemittel- und Chemikalien-
recht und den Regelungen Uber Explosivstoff-Ausgangsstoffe, die bei der Abgabe von Mineraldiin-
gern, insbesondere auch bei der Herstellung und Abgabe von Dingermischungen (Bulk-Blends) zu
beachten sind. Es richtet sich an sdmtliche Unternehmen und Personen, die Diingemittel abgeben
oder selbst mischen. Verlinkungen (in blauer Schrift dargestellt) helfen, die zugrundeliegenden Vor-
schriften schnell aufzufinden. Einige Beispiele und Erlauterungen sind in griiner Schrift abgesetzt.
Ausziige der wichtigsten Rechtstexte runden das Kompendium ab.

Die fur die vorliegende Fassung (nach September 2018) signifikant Uberarbeiteten Abschnitte sind
durch einen seitlichen Balken kenntlich gemacht. Die Fassung ab 2021 enthalt aktualisierte Kon-
taktadressen der zustéandigen Meldebehdérden. Seit Februar 2022 Erganzungen im Workflow.

Das vorliegende Kompendium ist Teil des DRV-Leitfadens fur Bau und Betrieb von Gefahrstoff-
lagern und fir die Abgabe von Gefahrstoffen an Dritte, der sdmtliche Aspekte zum Umgang mit
Gefahrstoffen detailliert erlautert. Fur die Abgabe von sonstigen Agrar-Betriebsmitteln hat der
DRYV ein separates Kompendium erstellt. Es enthalt die flr die Abgabe relevanten Vorgaben aus
dem européaischen und nationalen Chemikalien-, Pflanzenschutz- und Biozidrecht, Regelungen tber
Explosivstoff-Ausgangsstoffe und aus angrenzenden Rechtsbereichen.

Auch nach der Ubergabe der Ware an Kunden verbleiben Verantwortlichkeiten beim abgebenden
Unternehmen, insbesondere beziglich des sicheren Transports zum Ort der Verwendung. Proble-
matisch sind insbesondere die Ladungssicherung sowie der Umgang mit Gefahrgut. Da entspre-
chende Vergehen den Transport betreffen, werden sie nicht in diesem Leitfaden, sondern an ande-
rer Stelle behandelt. Nicht eingegangen wird auch auf arbeitsschutzrechtliche Regelungen, die bei-
spielsweise zu beachten sind, wenn Diinger gemischt, abgesackt oder verladen werden.

Die Angaben in diesem Kompendium wurden mit gré3ter Sorgfalt erarbeitet und zusammengestellt.
Trotzdem koénnen Fehler nicht ausgeschlossen werden. Eine Haftung fiir diese Angaben und Fol-
gen, die darauf zuriickzufiihren sind, kann nicht tbernommen werden. Der DRV ist fur Hinweise auf
eventuelle Fehler dankbar (= reininger@drv.raiffeisen.de).



http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden-Gefahrstoffe.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden-Gefahrstoffe.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_Abgabe.pdf
mailto:reininger@drv.raiffeisen.de?subject=Hinweis%20zur%20Abgabe%20von%20Düngemitteln
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1 Uberblick iiber die Regelungen

Dungemittel kdnnen in Deutschland als nationale Diingemittel oder als europaischer Dinger in den
Verkehr gebracht werden. Hierzu ist eine entsprechende diingemittelrechtliche Zulassung erfor-
derlich. Die Anforderungen an die Qualitaten unterscheiden sich geringfugig. Dartiber hinaus sind
die chemikalienrechtlichen Restriktionen aus der (deutschen) Chemikalien-Verbotsverordnung
und der (europdischen) REACH- sowie der Ausgangsstoff-Verordnung zu beachten, die eine Ab-
gabe von Explosivstoff-Ausgangsstoffen an Terroristen verhindern sollen. Zudem hat die EU festge-
legt, dass auch fur Dingemittel der freie Warenverkehr gilt, so dass jeder Dlnger, der in einem der
(aktuell) 27 EU-Mitgliedsstaaten verkehrsfahig ist, auch in jedem anderen Mitgliedsstaat vertrieben
werden darf.

Verantwortlich fir die chemikalienrechtliche Einstufung und Kennzeichnung ist der jeweilige
Hersteller oder Importeur, bei Bulk-Blends wird der Mischer zum Hersteller. Der Hersteller hat auch
fur die diingemittelrechtliche Zulassung zu sorgen. Allerdings kann auch der Abgeber zur Verant-
wortung gezogen werden, wenn z. B. eine falsche Deklaration festgestellt wird. Die Abgabevor-
schriften sind bei jeder Abgabe zu beachten.

2 Die dungemittelrechtlichen Regelungen im Detail

Dungemittel sind nur verkehrsfahig, wenn sie einem zugelassenen Diingemitteltyp entsprechen.
Duingemittel werden national bzw. gemaf européischen Vorschriften als EG-Diingemittel typisiert.

2.1 Europdaische Typenzulassung

Mehr als 80 % der in Deutschland vertriebenen mineralischen Dingemittel entsprechen einem EG-
Dungemitteltyp gemaf der Verordnung (EG) Nr. 2003/2003 des Europaischen Parlaments und des
Rates vom 13. Oktober 2003 Uber Diingemittel. Diese Dingemittel diirfen — mit entsprechender
Kennzeichnung — ohne Einschrankungen EU-weit vertrieben werden. Achtung: Die Aufschrift EG-
DUNGEMITTEL muss deutlich erkennbar angebracht sein. Ansonsten gehen die Behérden davon
aus, dass es sich um einen national zugelassenen Dingemitteltyp handelt, fur den scharfere
Schadstoffgrenzwerte (z. B. fur Cadmium) gelten kdnnen. Selbst die Angabe ,eG-Dingemittel“ kann
ein hohes BuRgeld zur Folge haben.

Mit der Verordnung (EU) 2019/1009 des Européischen Parlaments und des Rates vom 5. Juni 2019
mit Vorschriften fur die Bereitstellung von EU-Diingeprodukten auf dem Markt und zur Anderung der
Verordnungen (EG) Nr. 1069/2009 und (EG) Nr. 1107/2009 sowie zur Aufhebung der Verordnung
(EG) Nr. 2003/2003 wird auf europaischer Ebene das vertraute System der Dingemitteltypen abge-
schafft und durch eine CE-Kennzeichnung und Produktfunktionskategorien (PFC) ersetzt. Die Ver-
ordnung stellt den Kreislaufgedanken in den Vordergrund. Organische und organisch-mineralische
Dungemittel werden EU-weit einheitlich geregelt. Es werden einheitliche Grenzwerte fur Schwerme-
talle und andere Schadstoffe eingefuhrt. Hinzu kommen umfangreiche neue Vorschriften bei Kenn-
zeichnung und Toleranzen. Innerhalb der dreijahrigen Ubergangszeit bis 16. Juli 2022 miissen alle
Voraussetzungen fur das neue System geschaffen werden: So missen Standards und Analyseme-
thoden fir viele Produkte noch validiert werden, wahrend gleichzeitig die EU-Kommission noch Leit-
linien fur die Kennzeichnung oder Kriterien zur biologischen Abbaubarkeit von Polymeren erarbeiten
muss, bevor die ersten Dingeprodukte mit CE-Kennzeichnung auf den Markt kommen kénnen. Da-
nach durfen bereits in den Verkehr gebrachte Dingemittel nach altem Recht nur noch ausverkauft
werden.



http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2003:304:0001:0194:DE:PDF
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32019R1009
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2.2 Nationale Typenzulassung

Um ein Dungemittel nach deutschem Recht in Deutschland in Verkehr zu bringen, muss es einem
zugelassenen Dungemitteltyp gemald Dingemittelverordnung (DUMV) entsprechen. Sie ist nicht zu
verwechseln mit der Dingeverordnung (DUV), die nicht die Dliingemittel, sondern vielmehr die DUn-
gung selbst detailliert regelt und der Umsetzung der européischen Nitratrichtlinie dient.

Die DUMV enthalt u.a. Vorschriften zur Zulassung, zum Inverkehrbringen, zur Kennzeichnung und
Anwendungshinweise fur mineralische und organische Dingemittel, Wirtschaftsdiinger, Bodenhilfs-
stoffe, Kultursubstrate und Pflanzenhilfsmittel. Auch Kalke und Spurennahrstoffdiinger fallen unter
den Anwendungsbereich der deutschen Dingemittelverordnung.

Uber die Zulassung von neuen Diingemitteltypen entscheidet das Bundesministerium fur Ernahrung
und Landwirtschaft (BMEL) auf der Grundlage der fachlichen Beurteilungen durch den Wissen-
schaftlichen Beirat fur Dingungsfragen. Ein formales Antragsverfahren besteht nicht. Nachdem der
Wissenschaftliche Beirat ein Produkt fir geeignet erachtet hat, empfiehlt er die Aufnahme in die
DUMV. Samtliche Anderungen der DUMV miissen durch den Bundesrat bestatigt werden.

2.3 Dungemittelrechtliche Kennzeichnung

Zum Schutz des Kaufers fordert das europdaische (Verordnung (EG) Nr. 2003/2003) und das natio-
nale Dungemittelrecht (Dungemittelverordnung — DUMYV) detaillierte Angaben ber die Diingemittel-
typisierung, Inhaltsstoffe etc.

Samtliche Angaben missen auf den Verpackungen oder den aufgeklebten Etiketten stehen. Wenn
es sich um lose DUngemittel handelt, missen die Begleitpapiere entsprechende Angaben enthalten.
Dann kann entweder der W arenbegleitschein des Herstellers dem Lieferschein angehangt werden
oder der Lieferschein selbst enthélt sdmtliche notwendigen Angaben und erfillt damit die Vorgaben
an den Warenbegleitschein. Die Angaben mussen deutlich lesbar und in der bzw. den Landesspra-
chen erfolgen, zusatzliche Sprachen sind erlaubt.

Obligatorisch sind insbesondere folgende Angaben:

— EG-DUNGEMITTEL (in GroRbuchstaben) / Diingemittel,

— Name und Anschrift des Herstellers oder des Inverkehrbringers,

— Gewicht (Flussigdinger als Masse in kg) (bei Bruttogewicht ist Taragewicht mit anzugeben),

— Diingemitteltyp,

— Angaben zu samtlichen Nahrstoffen (in Worten und in chemischen Symbolen),

— Erganzende Angaben fur bestimmte Stoffgruppen, Nebenbestandteile, bestimmte
Aufbereitungsformen,

— Sachgerechte Hinweise zur Lagerung und Anwendung,

— Angaben zu besonderen Zwecken,

— Angaben zu Schwermetallen und anderen Schadstoffen, bei national zugelassenen Diingemitteln,
beispielsweise Cadmium (Cd) ab 20 mg/kg P,Os fur Dingemittel ab 5 % P,0s (FM: Frischmasse).

Beispiele fur Etiketten und W arenbegleitpapiere sind im EuroChem-Beratungsnewsletter Juli 2017
zur Deklaration von Handelsdlngern dargestellt.



http://www.gesetze-im-internet.de/d_mv_2012/
https://www.gesetze-im-internet.de/d_v_2017/
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2003:304:0001:0194:DE:PDF
http://www.gesetze-im-internet.de/d_mv_2012/
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_EuroChem-BeratungsNL-2017_07.pdf
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2.4 Freier Warenverkehr innerhalb der EU

Innerhalb der EU herrscht grundsatzlich freier Warenverkehr. Die EG-Verordnung Nr. 764/08 be-
schreibt auf der Grundlage des Vertrages zur Grindung der Europaischen Gemeinschaft (EG-Ver-
trag) das Verfahren zur Umsetzung der Regelungen des freien Warenverkehrs. Mal3nahmen, die
die gleiche Wirkung haben, wie mengenmaéafige Einfuhrbeschréankungen sind nicht gestattet. Das
Verbot erfasst alle nationalen MaRnahmen, die geeignet sind, den innergemeinschaftlichen Waren-
handel unmittelbar oder mittelbar, tatséchlich oder potenziell zu behindern.

Dennoch gelten fur Dungemittel, die aus einem anderen EU Staat nach Deutschland eingefiihrt wer-
den, die in der deutschen DUMV enthaltenen schadstoffseitigen Regelungen (Anlage 2 Tabelle 1.4)
und die Hygieneanforderungen (8 5 DUMV). Das ergibt sich aus Artikel 30 des EG-Vertrages
(Schutzbestimmungen im jeweiligen Empfangerland).

Somit sind in einem anderen EU-Staat verkehrsfahige Dingemittel auch in Deutschland verkehrsfa-

hig, sofern folgende Kriterien erfullt sind:

— Die Produktkennzeichnung erfolgt nach jeweiligem Landesrecht des EU Staates.

— Die Kennzeichnung erfolgt in deutscher Sprache.

— Das Produkt muss die stofflichen Qualitadtsanforderungen nach Landesrecht des EU Staates voll-
standig erfillen.

— Das Produkt muss nach deutscher DUMV die Schadstoffgrenzwerte der Anlage 2 Tab. 1.4 Spalte
4 und die Hygieneanforderungen nach § 5 DUMV einhalten, soweit das jeweilige Landesrecht
keine den Vorgaben von Deutschland entsprechenden W erte enthélt.

— Das rechtliche Basisland, in welchem das Diingemittel zugelassen wurde, muss erkennbar sein.

Dariiber hinaus missen die (zum Teil in Abschnitt 3 beschriebenen) in Deutschland und der EU gel-
tenden chemikalienrechtlichen Bestimmungen eingehalten werden. Grundlage hierflr ist der
Rechtsstand in Deutschland. Die Einstufung umfasst somit auch die Gefahrengruppe und Unter-
gruppe nach GefStoffV bzw. TRGS 511 sowie die Wassergefahrdungsklasse. Entsprechende Doku-
mente (Warenbegleitschein und Sicherheitsdatenblatt) missen in deutscher Sprache zur Verfligung
stehen.


http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2008:218:0021:0029:de:PDF
http://www.gesetze-im-internet.de/d_mv_2012/
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3 Die chemikalienrechtlichen Regelungen im Detail
3.1 Kennzeichnung von Dingemitteln?)

Dungemittel sind — sofern es sich um Gefahrstoffe handelt — entsprechend ihrer Gefahrenmerkmale
eingestuft und gekennzeichnet gemald CLP-Verordnung (= Stand 14.11.2020) mit Gefahrenpikto-
grammen (weil3e Raute mit rotem Rahmen), erganzt durch Hinweise auf die besonderen Gefahren
und Sicherheitsratschlage. Allerdings erstreckt sich diese Kennzeichnung bei Handelsdiingern fast
ausschlie3lich auf Piktogramme, die nicht mit Abgaberestriktionen belegt sind:

Sy

GHSO05 GHSO07 GHS09
atzend Achtung gewassergefahrdend
Nur wenige Dungemittel (z. B. Dariiber hinaus gibt es Spezial-
der Spezialdiinger Krista K dinger, die mit GHS08, dem
Plus) sind mit dem Pikto- Signalwort Gefahr und
gramm GHSO03 gekenn- dem Gefahrenhinweis
zeichnet. Hierfur gelten H360FD ,Kann die
die im Abschnitt 3.2 be- Fruchtbarkeit beeintréch-
schriebenen chemikalienrecht- tigen. Kann das Kind im Mut-
lichen Abgaberestriktionen terleib schadigen.” gekenn-
gemal ChemVerbotsV. GHSO03 zeichnet sind (z. B. Borax). GHSO08
oxidierend Hier gelten die im Abschnitt- Gesundheits-
3.2 beschriebenen zuséatz- gefahr

lichen Anforderungen.

Weitere Kennzeichnungen ergeben sich aus dem Gefahrgut-Transportrecht (Ubersicht Gefahrzettel
der Berufsgenossenschaft Rohstoffe und Chemische Industrie). Hinsichtlich der Zusammenlage-
rung finden sich auf Gefahrstoffen haufig Lagerklassen gemafl? TRGS 510 ,Lagerung von Gefahr-
stoffen in ortsbeweglichen Behaltern®. Dartiber hinaus kdnnen Angaben zur Wassergefahrdungs-
klasse (WGK) gemacht werden.

Gemal dem 2017 geanderten Anhang VIl der CLP-Verordnung mussen seit dem 1. Januar 2021
alle gefahrlichen Gemische, die an Verbraucher oder gewerbliche Verwender abgegeben werden,
zur eindeutigen ldentifikation mit einem 16-stelligen alphanumerischen Code, der sog. UFI-Nummer
gekennzeichnet sein (siehe Abschnitt 8.4).

Ammoniumnitrathaltige Dingemittel sind zusatzlich eingestuft und gekennzeichnet geman An-
hang | Nummer 5 zur Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) mit dem Hinweis ,,Gruppe X nach Gefahr-
stoffverordnung®, wobei X steht fur A, B, C, D oder E und gemafl TRGS 511 mit den jeweiligen Un-

1) Quelle aller abgebildeten GHS-Piktogramme ist die Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA)


http://eur-lex.europa.eu/JOHtml.do?uri=OJ:L:2008:353:SOM:de:HTML
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02008R1272-20200101
https://www.bgrci.de/fachwissen-portal/themenspektrum/gefahrguttransport/kennzeichnung-und-bezettelung
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-510.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32017R0542
http://www.gesetze-im-internet.de/gefstoffv_2010
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-511.html
https://www.baua.de/DE/Themen/Arbeitsgestaltung-im-Betrieb/Gefahrstoffe/Einstufung-und-Kennzeichnung/Kennzeichnungselemente/Kennzeichnungselemente_node.html
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tergruppen (romische Ziffern). Diese Kennzeichnung hat zwischenzeitlich keine unmittelbaren Aus-
wirkungen mehr auf die Abgabe, wirkt sich allerdings auf die Lagermdoglichkeiten aus.

Produkte, die mit den alten Gefahrstoff-Kennzeichen % gemanl Gefahrstoffverordnung (Gef-
StoffV), auf Grundlage der Richtlinien 67/548/EWG und 1999/45/EG mit orangen Quadraten ge-
kennzeichnet sind, sind seit dem 1. Juni 2017 nicht mehr verkehrsfahig (kein Verkauf, keine Ge-
schenke, keine Bereitstellung). Restbestande missen aufgefunden, separiert und entsorgt werden,
sofern sie nicht unternehmensintern aufgebraucht werden.

3.2 Chemikalienrechtliche Abgaberestriktionen? gemaR ChemVerbotsV

Sind Dungemittel gekennzeichnet gemal CLP-Verordnung mit dem Gefahrenpiktogramm GHS03

(oxidierend, 7. B. Krista K Plus) bzw. GHS08 ®© (Gesundheitsgefahr) in Verbindung mit dem
Signalwort Gefahr und einem der Gefahrenhinweise H340, H350, H350i, H360, H360F, H360D,
H360FD (z. B. Borax), H360Fd, H360Df, H370 oder H372, dann dlrfen sie nur durch eine mindes-
tens 18-jahrige, zuverlassige, im Betrieb beschaftigte Person verkauft werden. Fir den Verkauf an
Privatkunden (P = privater Endverbraucher) muss der Verkaufer iber die Sachkunde® gemaR § 11
ChemVerbotsV verfiigen. Mit dem Verkauf an Wiederverkaufer, berufsmafige Verwender oder 6f-
fentliche Forschungs-, Untersuchungs- oder Lehranstalten (B = beruflicher Kunde) kann eine Per-
son betraut werden, die nicht sachkundig ist, allerdings Uber die wesentlichen Eigenschaften der ab-
zugebenden Stoffe und Gemische, tber die mit ihrer Verwendung verbundenen Gefahren und tber
die einschlagigen Vorschriften belehrt worden ist (,Beauftragte Person®). Die Belehrung muss
jahrlich wiederholt werden und ist jeweils schriftlich zu bestatigen.

Der Verkdufer muss den Erwerber unterrichten tber

— die mit dem Verwenden des Stoffes oder des Gemisches verbundenen Gefahren

— die notwendigen Vorsichtsmal3nahmen beim bestimmungsgemalen Gebrauch und fir den Fall
des unvorhergesehenen Verschittens oder Freisetzens sowie

— die ordnungsgemale Entsorgung.

Der Erwerber (sofern eine natirliche Person) muss mindestens 18 Jahre alt sein.

Der Verkauf darf nur durchgefuhrt werden, wenn bekannt ist oder der Erwerber bestatigt oder durch
Vorlage entsprechender Unterlagen (Verwendungsnachweis) nachweist, dass dieser das Dunge-

mittel in erlaubter W eise verwenden, respektive weiterveraul3ern will und die rechtlichen Vorausset-
zungen hierfur erfillt (der Erwerber z. B. Landwirt ist), und keine Anhaltspunkte fiir eine unerlaubte

Verwendung oder unerlaubte W eiterverauf3erung vorliegen.

Wiederverkaufer dirfen somit nur bedient werden, wenn sie zuvor dargelegt haben, dass sie
ebenfalls die Vorschriften der ChemVerbotsV erfilllen (Erlaubnis, Anzeige, Abgabevorschriften).

Der Verkauf oder die Bereitstellung fiir Dritte darf nicht durch Automaten (z. B. Diingertankstelle)
oder durch andere Formen der Selbstbedienung erfolgen.

2) Abgabe im Sinne der ChemVerbotsV meint die Eigentumstbertragung (Verkauf oder Schenkung) der Ware. Die Abgabe kann somit
im Betrieb, auf dem Acker, aber auch telefonisch oder mittels elektronischer Medien vollzogen werden. Dagegen meint ,Ubergabe“
die physische Ablieferung an einen Abnehmer oder Empfanger. Zur Verdeutlichung werden deshalb die Begriffspaare Verkaufer —
Erwerber und Ubergeber — Empfanger verwendet. Verschenkt werden Diingemittel i.d.R. nicht.

3) Fir Erlauterungen zur chemikalienrechtlichen Sachkunde siehe Abschnitt 3.7 des DRV-Kompendiums Abgabe von Agrar-Betriebs-
mitteln.



http://www.gesetze-im-internet.de/gefstoffv_2010/
http://www.gesetze-im-internet.de/gefstoffv_2010/
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex:31967L0548
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex:31999L0045
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_Abgabe.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_Abgabe.pdf
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Der Lagerarbeiter bzw. Fahrer, der das Diingemittel physisch tbergibt, muss weder sachkundig
noch belehrt sein. Er ist nicht verantwortlich fir die Einhaltung der Abgaberestriktionen, wohl aber
fur die ordnungsgemaRe Ubergabe und deren Dokumentation.

Zusétzliche Anforderungen, sofern Dingemittel verkauft werden, die mit GHS08 (Gesundheits—
gefahr) in Verbindung mit dem Signalwort Gefahr und einem der Gefahrenhinweise H340, H350,
H350i, H360, H360F, H360D, H360FD, H360Fd, H360Df, H370 oder H372 gekennzeichnet sind:

Fur Bereitstellung und Verkauf bedarf es der Erlaubnis der zustandigen Behdrde. Werden die be-
treffenden Dungemittel ausschlie3lich an B-Kunden verkauft, reicht eine Anzeige aus. Vorausset-
zung fur den Erhalt einer Erlaubnis bzw. fir die Anzeige ist die Benennung mindestens einer sach-
kundigen Person.

Vor, spatestens beim Verkauf muss die ldentitat des Erwerbers sowie der Empfangsperson ermittelt
werden. Die Empfangsperson muss — sofern sie nicht der Erwerber ist — Uber eine Auftragsbestéati-
gung verfiigen, aus der der Verwendungszweck des Dungemittels und die Identitat des Erwerbers
hervorgehen. Der DRV hat hierzu entsprechende Formular-Muster erstellt, die diesem Leitfaden an-
gehangt sind. Zur Dokumentation der Ubergabe entsprechender Diingemittel an Privatkunden wird
die Verwendung eines Abgabebuches empfohlen (siehe Abschnitt 5).

33 Sicherheitsdatenblatt

Das Sicherheitsdatenblatt ist das zentrale Mittel zur Kommunikation von sicherheitsbezogenen
Informationen Uber Stoffe und Gemische in der Lieferkette. Es richtet sich an berufliche Anwender
und enthalt Angaben zu den Substanzeigenschaften und zum sicheren Umgang mit dem Stoff oder
Gemisch. Es wird dem Abnehmer jeweils vom Lieferanten zur Verfligung gestellt. Das Sicherheits-

datenblatt dient insbesondere der Erstellung von Gefahrdungsbeurteilungen, Betriebsanweisungen
sowie des Gefahrstoffverzeichnisses.

Gemal Artikel 31 der REACH-Verordnung (Verordnung (EG) Nr. 1907/2006) muss der Lieferant ei-
nes Stoffes oder eines Gemisches dem Abnehmer kostenlos ein Sicherheitsdatenblatt zur Verfu-
gung stellen, wenn der Stoff u.a. die Kriterien fur die Einstufung als geféahrlich gemaf der CLP-Ver-
ordnung (EG) Nr. 1272/2008 erfllt.

Die Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) akzeptiert seit 2016 eine Verlin-
kungslésung auf einen zentralen SDB-Pool auf einer von raiffeisen.com betreuten Webseite als Zwi-
schenldsung bis zur Fertigstellung eines nutzerindividuellen Gefahrstoffverzeichnisses, das direkt
beim Kauf von Gefahrstoffen gespeist wird. Die BAUA legt allerdings Wert auf folgende Bedingun-
gen:

1. Die Genossenschaft muss die Landwirte Gber die neue Regelung aktiv informieren.

2. Der zentrale SDB-Pool muss auf der W ebseite der Genossenschaft sichtbar verlinkt sein.

3. Auf individuellen Wunsch miissen SDBs auch physisch (Papier oder CD) zur Verfliigung gestellt
werden.

Ende 2020 enthalt http://www.agrar-sdb.de mehr als 20.000 Sicherheitsdatenbléatter von 230 Liefe-
ranten aus 8 Warensparten. An der Branchenlésung beteiligen sich 326 Genossenschaften und
Landhéandler mit insgesamt 1.659 Standorten.

Detailliertere Informationen zum Sicherheitsdatenblatt enthélt Abschnitt 8 des DRV-Kompendiums
Abgabe von Agrar-Betriebsmitteln.



http://eur-lex.europa.eu/legal-content/de/ALL/?uri=CELEX:32006R1907
http://www.agrar-sdb.de/
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_Abgabe.pdf
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4 Dlingemittel als Ausgangsstoffe fur Explosivstoffe
4.0 Ermittlung des Ammoniumnitratstickstoff-Gehalts

In der Ausgangsstoff-Verordnung (EU) 2019/1148 wird der Ammoniumnitratstickstoff-Gehalt an-
gegeben als % w/w Stickstoff im Verhaltnis zum Ammoniumnitrat.

Ammoniumnitrat (NH;NO3) hat ein Molekulargewicht von 14,0067 + 4 x 1,00784 + 14,0067 + 3 X
15,999 = 80,04176. Davon entfallen 28,0134 auf die beiden Stickstoff-Atome. Reines Ammonium-
nitrat hat somit einen Stickstoffgehalt von 34,99848079 % (siehe Tabelle zur TRGS 511). Beschrén-
kungen bestehen Uber 16 % w/w N. Das entspricht genau 45,7 % Ammoniumnitrat im Dlnger.

Recht einfach kann der Ammoniumnitratstickstoff-Gehalt ermittelt werden, indem der niedrigere
Stickstoffgehalt der beiden Komponenten (Ammonium bzw. Nitrat) mit 2 multipliziert wird.
Somit betragt der Ammoniumnitratstickstoff-Gehalt bei

— Kalkammonsalpeter (KAS-27) mit 13,5 % NH4-N und 13,5 % NO3-N = 27 %,
— Ammonsulfatsalpeter (ASS-26) mit 19% NH4-N und 7 % NO3-N = 14 %,
— Ammonnitratharnstofflosung (AHL-28) mit 7 % NH4-N, 7 % NOs-N und 14 % Amid-N = 14 %.
— Blaukorn (12/12/17 + 2) mit 8 % NH4-N und 4 % NO3s-N = 8 %.

Der Stickstoffgehalt aus Ammonium sowie aus dem Nitratanteil kann den Warenbegleitpapieren
(siehe EuroChem-Beratungsnewsletter Juli 2017 zur Deklaration von Handelsdiingern) oder dem
Sicherheitsdatenblatt entnommen werden. Der Gesamtstickstoffgehalt kann deutlich Gber dem so
ermittelten Wert liegen, sofern weitere Stickstoffformulierungen verwendet werden (z. B. Harnstoff)
oder es sich z. B. um einen Ammonsulfat-Dunger handelt.

4.1 Partielles Verbot hochprozentigen Ammoniumnitrats

Ammoniumnitrathaltige Dingemittel mit einem Ammoniumnitratstickstoff-Gehalt Gber 28 %
dirfen gemaR Anhang XVII der REACH-Verordnung — eingefiihrt mittels REACH-Anderungs-Ver-
ordnung (EG) Nr. 552/2009 — nur in Verkehr gebracht werden, wenn sie den in Anhang 11l der Diin-
gemittel-Verordnung (EG) Nr. 2003/2003 festgelegten technischen Anforderungen an Ammonium-
nitratduinger mit hohem Stickstoffgehalt entsprechen.

4.2 Regulierte Ausgangsstoffe fiir Explosivstoffe

420 Rechtsrahmen

Ab 1. Februar 2021 gelten europaweit verscharfte Regelungen fir Explosivstoff-Ausgangsstoffe ge-
maf der Verordnung (EU) 2019/1148 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 20. Juni
2019 uber die Vermarktung und Verwendung von Ausgangsstoffen fiir Explosivstoffe, zur Anderung
der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 und zur Aufhebung der Verordnung (EU) Nr. 98/2013.

Ergénzt wird die Ausgangsstoff-Verordnung durch Leitlinien fir die Durchfihrung der Verordnung
(EU) 2019/1148 uber die Vermarktung und Verwendung von Ausgangsstoffen fir Explosivstoffe, die
die nationalen Behdrden, Wirtschaftsteilnehmer und Online-Marktplatze der Mitgliedstaaten bei der
Anwendung der Ausgangsstoff-Verordnung unterstiitzen sollen. Insbesondere der Fernabsatz wird
hierin detailliert beschrieben.

In Deutschland werden weitergehende Regelungen sowie Straf- und BuRgeldvorschriften im Aus-
gangsstoffgesetz (AusgStG) vom 3. Dezember 2020 getroffen.



https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32019R1148
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-511.html
https://de.eurochemagro.com/produkte/stickstoff-schwefelduenger/ass-26-13/
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_EuroChem-BeratungsNL-2017_07.pdf
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex:32009R0552
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex:32009R0552
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2003:304:0001:0194:DE:PDF
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32019R1148
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A52020XC0624%2801%29
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A52020XC0624%2801%29
http://www.gesetze-im-internet.de/ausgstg/
http://www.gesetze-im-internet.de/ausgstg/
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421 Betroffene Produkte

Die Ausgangsstoff-Verordnung gilt fur regulierte Ausgangsstoffe fur Explosivstoffe, die folgen-
dermalien unterteilt werden:

1. beschréankte Ausgangsstoffe fur Explosivstoffe gemafl Anhang | (jeweils als Massenprozent):
— Salpeterséure (CAS-Nr. 7697-37-2) uber 3 % (z. B. zur Oberflachenbehandlung von Metallen),
—Wasserstoffperoxid (CAS-Nr. 7722-84-1) tber 12 % (Bleich- und Desinfektionsmittel),
— Schwefelsdure (CAS-Nr. 7664-93-9) lUiber 15 % (Batteriesaure),
— Nitromethan (CAS-Nr. 75-52-5) tber 16 % (z. B. Treibstoffzusatz fur Modellautos),
— Ammoniumnitrat (CAS-Nr. 6484-52-2) tber 16 % Ammoniumnitrat-Stickstoff (z. B. KAS),
— Kaliumchlorat (CAS-Nr. 3811-04-9) uber 40 % (Bleichmittel),
— Kaliumperchlorat (CAS-Nr. 7778-74-7) Uber 40 % (Oxidationsmittel in Blitzknallsatzen),
— Natriumchlorat (CAS-Nr. 7775-09-9) tber 40 % (z. B. UnkrautEx — \WE-GE-REIN" hat 35 %) sowie
— Natriumperchlorat (CAS-Nr. 7601-89-0) uiber 40 % (in Desinfektionsmitteln).

sowie

2. meldepflichtige Ausgangsstoffe fur Explosivstoffe gemafd Anhang II:
— Hexamin (CAS-Nr. 100-97-0) (Trockenbrennstoff, auch Trockenspiritus oder ,Esbit"),
— Aceton (CAS-Nr. 67-64-1) (Losungs- und Reinigungsmittel),
— Kaliumnitrat (CAS-Nr. 7757-79-1) (Bengalsalpeter, Handelsbezeichnung: KRISTA K PLUS),
— Natriumnitrat (CAS-Nr. 7631-99-4) (Chilesalpeter, Pokelsalz, E251),
— Kalziumnitrat (CAS-Nr. 10124-37-5) (Mauersalpeter, Norgesalpeter),
— Kalziumammoniumnitrat (CAS-Nr. 15245-12-2) (CaHsN4Os, ein in D kaum ublicher Dunger),
— Magnesium, Pulver (CAS-Nr. 7439-95-4) (PartikelgroRe < 200 ym, ab 70 % Masseanteil),
— Magnesiumnitrat-Hexahydrat (CAS Nr. 13446-18-9) (Latentwarmespeicher-Medium),
— Aluminium, Pulver (CAS-Nr. 7429-90-5) (PartikelgroRe < 200 uym, ab 70 % Masseanteil)

Die Ersteinstufung als regulierter (meldepflichtiger oder beschrénkter) Ausgangsstoff obliegt dem
Hersteller oder Erstinverkehrbringer innerhalb der EU. Der jeweilige Lieferant ist verpflichtet, seine
Abnehmer hiertiber zu unterrichten.

4.2.2 Verdachtige Transaktionen

Fur regulierte Ausgangsstoffe fir Explosivstoffe und fur samtliche Gemische, die diese Stoffe ent-
halten (unabhangig von der Konzentration und den Prozentangaben bei den beschrankten Aus-
gangsstoffen), gilt eine Pflicht zur Meldung von = verdachtigen Transaktionen, Abhandenkom-
men und Diebstahl bei der zustédndigen Polizeibehdrde. Ausgenommen sind lediglich homogene
Gemische aus mehr als funf Bestandteilen, in denen die Konzentration eines jeden der hier aufge-
fuhrten Stoffe unterhalb von 1 % liegt.

Als verdachtige Verhaltensweisen beim Kauf gelten u. a.:

a) Der Kunde scheint sich hinsichtlich der beabsichtigten Verwendung nicht im Klaren zu sein.

b) Der Kunde scheint nicht mit der beabsichtigten Verwendung vertraut zu sein oder kann sie nicht
plausibel begriinden.

c) Der Kunde mdchte die Ware in einer fir eine legitime Verwendung ungewoéhnlichen Menge,
Kombination oder Konzentration erwerben.

d) Der Kunde ist nicht bereit, seine Identitat, seinen Wohnsitz oder gegebenenfalls seine Eigen-
schaft als gewerblicher Verwender oder Handler nachzuweisen.

e) Der Kunde besteht auf ungewohnlichen Zahlungsmethoden, insbesondere Barzahlung.
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Verdachtige Transaktionen (schon der Versuch) missen binnen 24 Stunden bei der im jeweiligen
Bundesland zustandigen Kontaktstelle gemeldet werden. Gleiches gilt fir Diebstahl und Abhanden-
kommen.

Fur die betroffenen Mitarbeiter gilt:
= Setzen Sie sich keiner Gefahr aus!
= Prégen Sie sich besondere Merkmale des Kunden gut ein:
— Alter, Grol3e, Korperbau, Frisur und Haarfarbe, Gesichtsbehaarung,
— Tatowierungen, Piercings, Narben, Brille und andere markante Merkmale.
= Notieren Sie sich Angaben zum Fahrzeug des Kunden (Kennzeichen / Typ / Farbe).
= Bewahren Sie alles sorgféltig auf, was der Kunde angefasst hat (= Fingerabdriicke).

Detaillierte Hinweise fur betroffene Mitarbeiter enthalt auch das Merkblatt zum Aushang in den
Geschaftsraumen, verfigbar fur DRV-Mitgliedsunternehmen (DRV-Meldung vom 2. Marz 2021).

Die Kontaktdaten der zustandigen Polizeibehdrden finden sich im = Formular Erklarung des
Kunden und im = Kunden-Merkblatt im Anhang diese Leitfadens. Die Angaben auf der Website
der Europaischen Kommission sind teilweise nicht korrekt!

Jeder Abgeber eines regulierten Ausgangsstoffs flr Explosivstoffe muss seine gewerblichen Abneh-
mer (gewerbliche Verwender und Wiederverkaufer) tber die einschlagigen Pflichten beim Umgang
mit den jeweiligen Stoffen unterrichten. Dazu gehoéren auch die Kontaktadressen der zustandigen
Polizeibehorden.

H&andler miissen uber angemessene, sinnvolle und verhaltnismafige Verfahren verfiigen, um ver-
dachtige Transaktionen aufdecken zu kdnnen. Dies gilt gleichermal3en fir das Abhandenkommen,
und zwar bei Handlern, wie auch bei Anwendern. Deshalb mussen regulierte Ausgangsstoffe fir Ex-
plosivstoffe auch stets kontrolliert bzw. unter Verschluss gelagert werden.

Fur Verkaufsraume empfiehlt die EU-Kommission in ihren Leitlinien folgende Mal3nahmen:

— Um sicherzustellen, dass den Mitarbeitern bekannt ist, welche der zum Verkauf angebotenen
Produkte regulierte Ausgangsstoffe flir Explosivstoffe enthalten, sollten betroffene Produkte im
Warenwirtschaftssystem mit einem entsprechenden Hinweis versehen sein.

— Aushangen von Handzetteln oder Plakaten, auf denen die Indikatoren fur verdachtiges Verhalten
aufgelistet sind, an das Personal, das mit der Bereitstellung regulierter Ausgangsstoffe flr Explo-
sivstoffe befasst ist (auRerhalb der Sicht der Kunden) (= DRV-Merkblatt s. 0.).

— Produkte, die regulierte Ausgangsstoffe fur Explosivstoffe enthalten, kdnnen in eigens dafir vor-
gesehenen Regalgéangen platziert werden, in denen die Produkte und die potenziellen Kunden
vom Personal besser gesehen werden.

— Des Weiteren kdnnten fur Produkte, die regulierte Ausgangsstoffe fir Explosivstoffe enthalten,
Dummy-Produkte in das Regal gestellt werden. Bei Verkauf eines Produkts missen die Mitarbei-
ter das eigentliche Produkt aus dem Lagerraum holen, was dazu beitragt, inr Bewusstsein dafir
zu scharfen, dass im Zusammenhang mit dem Produkt besondere Pflichten gelten.

— Alternativ kénnten betroffene Produkte hinter dem Verkaufsschalter — also nicht frei zuganglich —
aufbewahrt werden, sodass der Erwerb eine Kontaktaufnahme mit dem Verkaufspersonal vo-
raussetzt.

— Bei Transaktionen, bei denen beide Geschaftspartner anwesend sind, kénnten Verkaufer dem
Kunden Fragen stellen, die sich auf die oben genannten Indikatoren stiitzen, z. B. nach der be-
absichtigten Verwendung des Produkts.


https://www.raiffeisen.de/neue-kontaktadressen-fuer-ausgangsstoffe
https://ec.europa.eu/home-affairs/sites/homeaffairs/files/what-we-do/policies/crisis-and-terrorism/explosives/explosives-precursors/%20docs/list_of_competent_authorities_and_national_contact_points_en.pdf
https://ec.europa.eu/home-affairs/sites/homeaffairs/files/what-we-do/policies/crisis-and-terrorism/explosives/explosives-precursors/%20docs/list_of_competent_authorities_and_national_contact_points_en.pdf
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— SchlieR3lich sollten Handler regelméaRige Unterweisungen der Mitarbeiter nutzen, um auf die Re-
gelungen zum Umgang mit betroffenen Produkten hinzuweisen (Inhalt der Unterweisung sollte
schriftlich festgehalten werden).

Héandler missen gewahrleisten und in der Lage sein, gegeniber den Inspektionsbehérden nachzu-

weisen, dass ihre im Verkauf solcher Stoffe tatigen Mitarbeiter

a) wissen, welche Produkte regulierte Ausgangsstoffe fir Explosivstoffe enthalten,

b) auf ihre Pflichten hingewiesen wurden (Unterrichtung der Abnehmer, Uberpriifung bei der
Abgabe, Meldung verdéachtiger Transaktionen und Abhandenkommen).

Gemal 8 8 AusgStG sind Handler, Online-Marktplatze sowie gewerbliche Verwender u. a. verpflich-
tet, ihre Kontaktangaben, einschliel3lich einer E-Mail-Adresse sowie einer Telefonnummer, fur die
Inspektionsbehdrden und fir die von diesen beauftragten Personen jederzeit einsehbar zu halten.
Dies kann durch einen Hinweis auf der Unternehmens-Homepage im Internet erfolgen. An Lager-
einrichtungen, die nicht unmittelbar einem Betreiber zugeordnet werden kénnen, z. B. aul3erorts ge-
legenen Hallen, sollte ein Hinweisschild mit Notfallkontaktdaten angebracht werden.

4.3 Beschrankte Ausgangsstoffe fir Explosivstoffe

Fur einen Teil der regulierten Ausgangsstoffe, namlich fiir die beschrankten Ausgangsstoffe geman
Anhang | der Ausgangsstoffverordnung, gelten bei Erreichen der angegebenen Prozentwerte zu-
satzliche Beschrankungen bei Abgabe, Verbringung, Besitz und Verwendung.

4.3.1 Betroffene Produkte

Nachfolgend aufgefiihrte beschrankte Ausgangsstoffe flir Explosivstoffe dirfen nicht an Privat-
personen (,Mitglieder der Allgemeinheit*) abgegeben werden:

— Salpeterséure (CAS-Nr. 7697-37-2) uber 3 %* (z. B. zur Oberflachenbehandlung von Metallen),
—Wasserstoffperoxid (CAS-Nr. 7722-84-1) Uber 12 % (Bleich- und Desinfektionsmittel),
— Schwefelsaure (CAS-Nr. 7664-93-9) uber 15 % (Batteriesaure),
— Nitromethan (CAS-Nr. 75-52-5) Uber 16 % (z. B. Treibstoffzusatz fur Modellautos),
— Ammoniumnitrat (CAS-Nr. 6484-52-2) tiber 16 % Ammoniumnitrat-Stickstoff (z. B. KAS),
— Kaliumchlorat (CAS-Nr. 3811-04-9) uber 40 % (Bleichmittel),
— Kaliumperchlorat (CAS-Nr. 7778-74-7) Gber 40 % (Oxidationsmittel in Blitzknallsatzen),
— Natriumchlorat (CAS-Nr. 7775-09-9) tber 40 % (z. B. fruheres UnkrautEx) sowie
— Natriumperchlorat (CAS-Nr. 7601-89-0) tber 40 % (in Desinfektionsmitteln).
* Prozentangaben jeweils als Massenprozent

Privatpersonen durfen beschrankte Ausgangsstoffe und Gemische, die diese Stoffe enthalten, nicht
verbringen, besitzen und verwenden, es sei denn, die Konzentration liegt unterhalb der angegebe-
nen Grenzwerte. Unterhalb der angegebenen Grenzwerte handelt es zwar weiterhin um regulierte
(Abschnitt 4.2), jedoch nicht mehr um beschrankte Ausgangsstoffe.

4.3.2 Beschrankungen bei der Abgabe
Beschrankte Ausgangsstoffe fiir Explosivstoffe diirfen nur an Handler (= ,Wirtschaftsteilnehmer®)

1}

sowie = gewerbliche Verwender abgegeben werden. Das sind natirliche oder juristische Perso-
nen, offentliche Einrichtungen oder Zusammenschlisse solcher Personen oder Einrichtungen, die


http://www.gesetze-im-internet.de/ausgstg/__8.html
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zu Zwecken, die ihrer gewerblichen, unternehmerischen oder beruflichen Tatigkeit zugerechnet wer-
den kdnnen, nachweislich Bedarf an dem entsprechenden beschréankten Ausgangsstoff flir Explo-
sivstoffe haben.

Die gewerbliche Verwendung beinhaltet auch landwirtschaftliche Tatigkeiten (Erzeugung, die Zucht
oder den Anbau landwirtschaftlicher Erzeugnisse, einschlie3lich Ernten, Melken, Tierzucht und Tier-
haltung fur landwirtschaftliche Zwecke, oder die Erhaltung landwirtschaftlicher Flache in gutem land-
wirtschaftlichen und 6kologischen Zustand), die sowohl in Vollzeit als auch in Teilzeit ausgelbt wer-
den kénnen und nicht notwendigerweise von der bewirtschafteten Flachengréf3e abhangen.

Eine Weitergabe beschréankter Ausgangsstoffe an Dritte zahlt ausdricklich nicht zur gewerblichen
Verwendung. Sie ist Handlern (,Wirtschaftsteilnehmern®) vorbehalten.
= Gewerbliche Verwender dirfen beschréankte Ausgangsstoffe nicht an Dritte weitergeben!

Bevor ein Handler einen beschrankten Ausgangsstoff an einen Kunden abgibt, ist er verpflichtet zu
prufen, dass diese Person zum Erwerb eines solchen Ausgangsstoffs befugt ist. In den Leitlinien fur
die Durchfihrung der Verordnung (EU) 2019/1148 wird gefordert, dass der Handler den Identitats-
nachweis jedes potenziellen Kunden Uberprift. Bei landwirtschaftlichen Kunden ist eine solche Pri-
fung i. d. R. bereits bei der Anlage des Kundenkontos erfolgt.

Dungemittel mit einem Ammoniumnitratstickstoff-Gehalt von mehr als 16 % durfen an Land-

wirte oder sonstige Personen verkauft werden, die gewerblich einer Tatigkeit wie Gartenbau, Pflan-
zenanbau in Gewdachshausern, Park-, Garten- oder Sportflachenpflege, Forstwirtschaft oder ande-
ren vergleichbaren Téatigkeit nachgehen, nicht jedoch an Privatpersonen.

Der Handler muss allerdings jeweils beurteilen, ob die beabsichtigte Verwendung mit der berufli-
chen Tatigkeit des potenziellen Kunden Ubereinstimmt, und zwar bei jeder Transaktion, es sei denn,
die letzte Uberpriifung liegt hochstens ein Jahr zuriick und die Transaktion weicht nicht wesentlich
von vorhergehenden Transaktionen ab, z. B.:

— Der Kunde méchte eine viel grol3ere Menge kaufen, ohne eine logische Erklarung dafir zu liefern.
— Die Anschrift des Kunden hat sich gedndert.

— Die Kontaktdaten des Kunden haben sich geandert.

— Die Lieferadresse oder die Liefermethode hat sich geéndert.

— Die Zahlungsmethode hat sich geandert.

Fallen hier UnregelmaRigkeiten auf, so ist der Kaufversuch als (meldepflichtige) verdachtige Trans-
aktion anzusehen. Bei landwirtschaftlichen Kunden, die bei ihrem Handler auch die sonstigen Be-
triebsmittel beziehen, ist von einer kontinuierlichen Uberprifung auszugehen.

Die Abgabe von Diingemitteln mit einem Ammoniumnitratstickstoff-Gehalt von mehr als 16 % darf
nur erfolgen
— an gewerbliche Verwender oder Wiederverkaufer mit nachweislichem Bedarf,
— nach Identitatsfeststellung des Erwerbers sowie der Empfangsperson,
— nach Prifung der Auftragsbestatigung und mit der entsprechenden Dokumentation
(siehe Abschnitt 5).

Der Lagerarbeiter bzw. Fahrer, der das Dingemittel physisch tbergibt, muss wissen, was bei regu-
lierten Ausgangsstoffen grundséatzlich zu beachten ist. Er muss verdachtige Transaktionen und Ab-
handenkommen unmittelbar melden und bei beschrénkten Ausgangsstoffen u. a. die Identitat der
Empfangsperson tberprifen.


https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A52020XC0624%2801%29
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A52020XC0624%2801%29
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Fur den Fall, dass die Empfangsperson (Abholer/Empfanger) nicht der Erwerber ist, bendtigt die
Empfangsperson eine Auftragsbestatigung. Fur den Abgeber muss erkennbar sein, dass die Emp-
fangsperson berechtigt ist, die Ware im Auftrag des Erwerbers entgegenzunehmen.

In der Praxis hat es sich als sinnvoll erwiesen, dass Erwerber im Vorfeld mdglicher Kaufe eine Liste
von Empfangspersonen hinterlegen, die berechtigt und beauftragt sind, Waren in ihrem Namen ent-
gegenzunehmen.

Sofern die regulierten Ausgangsstoffe zusatzlich gekennzeichnet sind mit dem Gefahrenpiktogramm

GHSO03 @(Flamme Uber einem Kreis) (z. B. Kaliumnitrat, Natriumnitrat) sind auch die Grundanfor-
derungen der ChemVerbotsV (Verkaufer sachkundig/belehrt, zuverlassig, mindestens 18, Unter-
richtung — siehe Abschnitt 3.2) zu erfillen.

4.3.3 Belieferung des Kunden im Fernabsatz

Wird die Ware im Fernabsatz (Streckengeschaéft oder Zustellung) verkauft, so wird dem Handler
empfohlen, vorab Informationen Uber den Kunden sowie zur beabsichtigten Verwendung anzufor-
dern, damit er diese so bald wie méglich (vor Abschluss der Transaktion), jedoch spatestens vor der
Lieferung, Uberprifen kann. Die Verantwortung fiir die korrekte Uberpriifung liegt immer beim Ver-
kaufer, selbst wenn dieser den Zustelldienst oder Spediteur angewiesen hat, die Unterlagen zu
Uberprtfen.

Die Kommission empfiehlt in ihren Leitlinien, vorab eine gescannte Kopie des Identitatsnachweises
des Kunden anzufordern. Zum Nachweis der Verwendung konne die in Anhang IV der Verordnung
enthaltene Vorlage einer ,Erklarung des Kunden® genutzt werden, um die erforderlichen Informatio-
nen einzuholen. Der Identitatsnachweis kann auch bei der Lieferung personlich oder z. B. elektro-
nisch gemaf der Verordnung (EU) Nr. 910/2014 Uberprift werden.

Der Zusteller muss vor der Ubergabe des beschréankten Ausgangsstoffs folgende Schritte ergreifen:

Er muss sich vergewissern,

— dass das Lichtbild auf dem Identitatsnachweis mit der betreffenden Person tbereinstimmt und

— dass die Angaben auf dem ldentitatsnachweis mit den Angaben in der Auftragsbestétigung tber-
einstimmen.

Der beschréankte Ausgangsstoff darf ausschliel3lich den vom Kunden bestimmten Empfangsperso-
nen ausgehandigt werden. Kann gewahrleistet werden, dass nur der Kunde die = Auftragsbestéti-
gung bzw. den Lieferavis erhalt, so kann die Bestimmung der Empfangsperson auch hierauf erfol-
gen.

Sowohl die erfolgte Uberpriifung des Identitatsnachweises als auch die Art und Weise der Uberprii-
fung sind zu dokumentieren.

4.4 Ausgangsstoffe zur Drogenherstellung

Weitere Ausgangsstoffe, und zwar diejenigen, die zu unerlaubten Herstellung synthetischer
Drogen und psychotroper Substanzen verwendet werden kdnnen, werden mittels Verordnung (EG)
Nr. 273/2004 betreffend Drogenausgangsstoffe reglementiert. Beispielsweise benétigt jeder Verkau-
fer, der Stoffe der Kategorie 1 oder 2 des Anhangs | (z. B. Phenylessigsaure, Kaliumpermanganat)
abgibt, eine Erlaubnis bzw. eine Registrierung durch die zustandige Behdrde. Die Abgabe darf nur
erfolgen, wenn der Kunde eine Erklarung tber den genauen Verwendungszweck abgegeben hat.



https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A52020XC0624%2801%29
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=celex%3A32014R0910
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:02004R0273-20131230&qid=1398159684862&from=DE
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:02004R0273-20131230&qid=1398159684862&from=DE
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5 Dokumentation der Abgabe

Der Abgeber hat beim Verkauf und der Ubergabe von

— toxischen und CMR-Verdachtsstoffen (GHS08) (gemafld Abschnitt 3.2)

— beschrankten Ausgangsstoffen einschlie3lich ammoniumnitrathaltigen Dingemitteln tber 16 % N
(geman Abschnitt 4.3)

die Identitat des Erwerbers und ggf. der abweichenden Empfangsperson und die Auftragsbestéati-

gung, aus der der Verwendungszweck und die Identitat des Erwerbers hervorgehen, festzustellen:

a) Art und Menge der abgegebenen Stoffe oder Gemische,

b) Datum der Abgabe (gemeint ist hier die physische Ubergabe),

c) Verwendungszweck,

d) Name der Person, die die Ware physisch tbergibt,

e) Namen und die Anschrift des Erwerbers,

f) ggf. Name und Anschrift der Empfangsperson und

g) (bei B-Kunden®) ob die Abgabe zu Forschungs-, Analyse- oder zu Lehrzwecken erfolgt

h) Unterschrift als Empfangsbestéatigung des Erwerbers bzw. Abholers.

Dazu befragt der Verkdufer den Kunden und tragt die Antworten entsprechend ein. Bei nicht per-
sonlich bekannten Kunden bzw. Empfangspersonen werden die persénlichen Angaben aus einem
amtlichen Ausweisdokument ibernommen. Den Kunden die Eintragungen vornehmen zu lassen, ist
nicht zulassig.

Der Erwerber bzw. die Empfangsperson muss den Empfang im Abgabebuch oder auf einem geson-
derten Empfangsschein durch Unterschrift oder durch eine handschriftliche elektronische Unter-
schrift bestatigen.

Der DRV hat hierzu verschiedene Muster-Formulare erstellt, die zur Dokumentation verwendet wer-
den kénnen (siehe Anhang). Zur Dokumentation der Ubergabe von regulierten oder beispielsweise
als oxidierend eingestuften Dingemitteln an Privatkunden wird die Verwendung eines Abgabebu-
ches empfohlen.

Als Abgabebuch wird auch eine gut strukturierte und jederzeit nachvollziehbare Dokumentensamm-
lung anerkannt, wobei der jeweilige Lieferschein die 0.g. Angaben enthélt und diese durch Unter-
schrift des Empfangers bestétigt werden. Wichtig ist hierbei, dass jede Abgabe — einschlief3lich der
Empfangsbestatigung des Kunden — liickenlos und innerhalb kiirzester Zeit (unverziglich) nachver-
folgt werden kann.

Abgabebuch und Empfangsscheine miussen mindestens funf Jahre aufbewahrt werden. Die Doku-
mentation kann auch in elektronischer Form gefuihrt werden. Bei Ausgangsstoffen fur Explosivstoffe
reichen 18 Monate als Aufbewahrungszeitraum aus.

Werden die betreffenden Gefahrstoffe ausschlief3lich an B-Kunden abgeben, kann die Abgabe
mittels alternativer Nachweisverfahren dokumentiert werden.

Bei der Abgabe von beschrankten Ausgangsstoffen fur Explosivstoffe kann auch die Erklarung des
Kunden nach Anhang IV der Verordnung (EU) 2019/1148 verwendet werden. Siehe Erklarung des
Kunden (Muster) aus der Verordnung (EU) Nr. 2019/1148 im Anhang. Siehe auch Abschnitt 4.3.3
Belieferung des Kunden im Fernabsatz.

4) ,B-Kunde" meint hier Wiederverkaufer, berufsmaRige Verwender oder ¢ffentliche Forschungs-, Untersuchungs- oder Lehranstalten
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6 Lagerung von Dungemitteln beim Kunden

Die hier beschriebenen Regelungen zur Lagerung von Dingemitteln gelten gleichermal3en fur
Landwirte und sonstige gewerbliche Kunden wie fiir Handler. Bei der Abgabe sollte unbedingt auf
folgende Aspekte hingewiesen werden. Die fettgedruckten Hinweise sind bei regulierten Ausgangs-
stoffen verpflichtend:

— Mineraldiinger stets geschuitzt vor Feuchtigkeit und Sonneneinstrahlung lagern. Unnétig lange La-
gerdauer auf dem landwirtschaftlichen Betrieb vermeiden.

- Fur die Lagerung mussen die Lagerstatten baurechtlich genehmigt sein. Mineraldiinger gelten als
wassergefahrdend. Deshalb missen die Vorgaben der AwSV beachtet werden. Damit im Falle
eines Brandes kein kontaminiertes Loschwasser ablaufen kann, muss das Dungerlager uber eine
ausreichend dimensionierte Léschwasserruckhaltung verfiigen (siehe LORURL).

— Fir die Lagerung ammoniumnitrathaltiger Diinger gelten besondere Vorgaben. Hinweise im Sicher-
heitsdatenblatt und in den Warenbegleitpapieren beachten. Keinesfalls Dingemittel der Gruppe B
einlagern! Detaillierte Vorgaben sind der TRGS 511 sowie der TRGS 510 zu entnehmen.

— Ammoniumnitrathaltige Dlngemittel strikt getrennt halten von Branntkalk und Kalkstickstoff sowie
von allen brennbaren Materialien und von Hitzequellen (Lampen, Kabel, Steckdosen, Heizungen).
Bei Feuer- und HeiRarbeiten Erlaubnisschein fur HeilRarbeiten verwenden!.

— Besondere Vorsicht ist geboten bei sogenannten Kehr-Resten, zerriebenen, zersetzten oder ver-
backenen Kdrnern. Wenn sie nicht unmittelbar ausgebracht oder sicher entsorgt werden kénnen,
missen sie mit Sand vermischt in einem Metallgefal? gelagert werden. Sie kénnen zur Entsor-
gung auch in Wasser aufgeltst werden.

— Mineraldlinger ist nicht beliebig mischbar. Bestimmte Mischungen kénnen zu unerwinschten che-
mischen Reaktionen flihren. Mischungen sollten deshalb nur von Fachleuten gemacht werden.

— Ammoniumnitrathaltige Mineraldiinger konnen zur Herstellung von Explosivstoffen missbraucht
werden. Eine Weitergabe an Dritte (z. B. Nachbarn) ist nicht zulassig. Das gilt auch fur Kali-
umnitrat, Natriumnitrat, Kalziumnitrat, Kalziumammoniumnitrat sowie Mischungen hieraus.

— Ein Zugriff Unbefugter ist zu verhindern. Diingemittel deshalb unter Verschluss aufbewahren.

— Das Abhandenkommen gréR3erer Mengen ist der zustdndigen Landesbehérde binnen 24
Stunden zu melden.

— An Lagereinrichtungen, die nicht unmittelbar einem Betreiber zugeordnet werden kdnnen, z. B.
aul3erorts gelegenen Hallen, sollte ein Hinweisschild mit Notfallkontaktdaten angebracht werden.

Die EU-Kommission empfiehlt in ihren Leitlinien fur die Durchfihrung der Verordnung (EU)

2019/1148 daruber hinaus fur regulierte Ausgangsstoffe:

— Sicherung der Lagerraume oder —behalter gegen Einbruch.

— Einschréankung des Zugangs zu den Bereichen, in denen regulierte Ausgangsstoffe aufbewahrt
werden (z. B. kein Zugang fiir Verkaufer, Praktikanten, Kunden, Besucher usw.).

— Einschréankung des Zugangs zum Gelande, z. B. durch den Einbau von Zugangstoren.

— Beleuchtung gefahrdeter Bereiche rund um das Gelande.

— Mdglichst sicheres Verschliel3en der Turen, der Fenster im Erdgeschoss sowie aller anderen
leicht zuganglichen Fenster.

— Installation einer Einbruchmeldeanlage.

— Nutzung einer Videolberwachung.

— Regelmé&Rige Kontrolle des Bestands, um Falle von Abhandenkommen oder Diebstahl festzustel-
len.



https://www.gesetze-im-internet.de/awsv/index.html
https://www.is-argebau.de/Dokumente/4237490.pdf
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-511.html
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-510.html
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_Erlaubnisschein.pdf
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A52020XC0624%2801%29
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A52020XC0624%2801%29
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7 Einfuhr von Diingemitteln aus Drittstaaten

Samtliche Chemikalien, von denen mehr als eine Tonne in der Europaischen Union hergestellt oder
aus Drittstaaten in eingefiihrt werden, missen gemafi der REACH-Verordnung (EG) Nr. 1907/2006
registriert sein bzw. werden. Hiervon sind auch Dingemittel betroffen. Geman schriftlicher Auskunft
der Bundesstelle Chemikalien bei der Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (REACH-
CLP-Helpdesk der BAuUA) besteht diese Registrierungspflicht unabhangig davon, ob der Stoff be-
reits durch einen Dritten registriert worden ist. Vielmehr ist jeder Hersteller und jeder Importeur ver-
pflichtet, eine Registrierung vorzunehmen. Weiterfihrende Informationen hélt die Bundesanstalt fur
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) auf ihren reach-helpdesk bereit.

Bei Mineraldiingern kann davon ausgegangen werden, dass diese bereits registriert sind. In diesem
Fall muss sich der Neu-Importeur fur die weiteren Schritte an denjenigen wenden, der den Stoff
erstmals hat registrieren lassen, damit ein Datenaustausch zur gemeinsamen Erstellung eines tech-
nischen Dossiers vorgenommen werden kann. Die Kosten fir die Dossiers kdnnen dann unter den
Betroffenen aufgeteilt werden.

Als Erstinverkehrbringer hat der Importeur samtliche Pflichten eines Herstellers: Er muss das
Dungemittel dingemittelrechtlich und chemikalienrechtlich und geman der Ausgangsstoffverord-
nung einstufen und kennzeichnen. Grundlage hierfiir ist der Rechtsstand in Deutschland. Die Ein-
stufung umfasst somit auch die Gefahrengruppe und Untergruppe nach GefStoffV bzw. TRGS 511
sowie die Wassergefahrdungsklasse. Er muss die entsprechenden Dokumente (W arenbegleitschein
und Sicherheitsdatenblatt) in deutscher Sprache anfertigen und samtlichen Abnehmern zur Verfu-
gung stellen.


http://eur-lex.europa.eu/legal-content/de/ALL/?uri=CELEX:32006R1907
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_Dok_DueMi-Imp-Helpdesk-Antwort.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_Dok_DueMi-Imp-Helpdesk-Antwort.pdf
https://www.reach-clp-biozid-helpdesk.de/DE/REACH/Registrierung/Registrierung_node.html
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8 Herstellung und Abgabe von Mischdiingern

Zur Produktdifferenzierung und auf Kundenwunsch werden auch unterschiedliche Dinger miteinan-
der vermischt (Eigenmischungen, sog. Bulk-Blends) —i. d. R. zur sofortigen Ausbringung, teil-
weise aber auch zur spateren Verwendung mit voriibergehender Lagerung. Solche Bulk-Blends,
die mindestens einen kennzeichnungsbedirftigen Anteil enthalten, missen durch den Hersteller
(Mischer) eingestuft und gekennzeichnet werden. Der Dinger muss den Anforderungen der europa-
ischen oder nationalen Dingemittelverordnung entsprechen (Achtung: nationale Cd-Grenzwerte).
Nachfolgend werden lediglich die gefahrstoffrechtlichen Belange beschrieben.

Bevor zwei oder mehrere Dinger miteinander vermischt werden, muss geprift werden, ob die ein-
zelnen Komponenten eine ausreichend stabile Mischung eingehen. Zunachst muss geklart sein,
dass sich die Einzelkomponenten chemisch ,vertragen®. Die Korngréf3e muss etwa identisch sein,
sonst kann der Dunger nicht gleichmaRig ausgebracht werden. Unterschiedliche Kdrnung fihrt dar-
Uber hinaus zu einer raschen Entmischung des Diingers.

Sofern sichergestellt ist, dass die verwendeten Einzelkomponenten bereits gemal REACH regis-
triert sind (sonst waren sie nicht verkehrsfahig) muss der entstandene Mischduinger nicht gesondert
registriert werden. Allerdings ist fur den beim Mischen neu entstandenen Diinger eine gefahrstoff-
rechtliche Einstufung vorzunehmen und ein Sicherheitsdatenblatt zu erstellen. Dies gilt auch fur
den Fall, dass die Mischung im Auftrag des Landwirtes erfolgt ist, der zuvor entsprechende Dinger
erworbenen hat.

8.1 Mischbarkeit verschiedener Mineraldinger

Bei der Mischung werden verschiedene Salze mit unterschiedlichen chemischen und hygroskopi-
schen Eigenschaften zusammengebracht. Unvertragliche Komponenten kénnen unmittelbar mitei-
nander reagieren oder feucht oder klebrig werden. Dies fiihrt auch zum Zusammenbacken wahrend
der Lagerung.

Eine von EFMA (dem européischen Verband der Dungemittelindustrie) erstellte Tabelle gibt Auf-
schluss uber die Vertraglichkeit verschiedener Mischkomponenten. Zur besseren Lesbarkeit auf der
Folgeseite eine vom DRV redaktionell Uberarbeitete deutsche Fassung.

8.2 Gefahrstoffrechtliche Einstufung ammoniumnitrathaltiger Mischdinger

Bezuglich der Einstufung von Bulk-Blends kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Mischung
aus Mineraldiingern, die jeweils der Gruppe C zugeordnet sind, in die Gruppe B fallt. Dies liegt u.a.
darin begrundet, dass die Einordnung ammoniumnitrathaltiger Dinger nach der chemischen Formel
erfolgt und im Nachgang eine Umstufung vorgenommen werden kann, wenn ein entsprechendes
Unbedenklichkeitsgutachten der Bundesanstalt fir Materialforschung und -prifung (BAM) vorliegt.
In der Praxis kann das Gemisch zweier relativ harmloser Mineraldiinger aber auch ein gefahrliches
Produkt ergeben.
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EFMA Empfehlung — Vertraglichkeit von Dingermischungen

Ammoniumnitrat (AN)

Kalkamonsalpeter (AN + Dolomit-Kalkstein)
Kalksalpeter

Ammonsulfatsalpeter
Kaliumnitrat/Natriumnitrat
Ammoniumsulfat

Harnstoff

Rohphosphat

Angesduertes Rohphosphat
Einzel-/Tripelsuperphosphat
Monoammoniumphosphat
Diammoniumphosphat
Monokaliumphosphat
Kaliumchlorid
Kaliumsulfat/Magnesiumsulfat (Kieserit)
NPK, NP, NK (AN-basiert)

NPK, NP, NK (Harnstoff-basiert)
Kalkstein / Dolomit / Kalziumsulfat
Schwefel

Vertraglich
Eingeschrankte Vertraglichkeit (Chemisch, physikalisch und/oder sicherheitsbedingt)
Unvertraglich (Chemisch, physikalisch und/oder sicherheitsbedingt)

1 Wegen hygroskopischen Verhaltens beider Produkte kann die Stabilisierungsart des Ammoniumnitrats die Lagereigenschaften
beeinflussen.

2 Beachten Sie die Sicherheitsbestimmungen beziglich der Sprengfahigkeit der Mischung (AN/AS Mischungen) und gesetzliche Aus-
wirkungen.

3 Beachten Sie die Sicherheitsbestimmungen beziglich der Sprengféahigkeit der Mischung (AN/AS Mischungen), den Einfluss freier
Sé&ure und falls vorhanden organischer Verunreinigungen und die gesetzlichen Auswirkungen.

Mischung wird sehr schnell nass und absorbiert Feuchtigkeit, was zur Bildung von Flissigkeit oder Schlamm fiihrt.

Wenn freie Saure vorhanden ist, kann es zu sehr langsamer Zersetzung von AN kommen, was z. B. die Verpackung angreift.
Beachten Sie die Mdglichkeit einer sich selbsterhaltenden Zersetzung und die Gesamthéhe der Olschicht.

Schwefel ist brennbar und kann mit Nitraten, z. B. AN, KNO3; und NaNOj3, reagieren.

Wegen hygroskopischen Verhaltens beider Produkte kann die Stabilisierungsart des Ammoniumnitrat-basierten Diingers die Lager-
eigenschaften beeinflussen.

9 Beachten Sie den Feuchtegehalt von SSP/TSP.

10 Beachten Sie die relative Feuchte wéhrend des Mischens.

11  Risiko von Gipsbildung.

12 Keine Erfahrung, aber Vertraglichkeit kann erwartet werden. Bestétigung durch Test und/oder Analyse.
13  Beachten Sie Verunreinigungen in AS und einen Abfall in der kritischen relativen Feuchte der Mischung.
14  Beachten Sie den wahrscheinlichen Einfluss zusétzlichen Nitrats.

15  Achten Sie auf die Moglichkeit einer Reaktion von Ammoniumphosphat/Kaliumnitrat mit Harnstoff und die relative Feuchte wéahrend
des Mischens, um Verklumpung zu vermeiden.

16  Wenn freie Sdure vorhanden ist, besteht die Méglichkeit einer Hydrolyse von Harnstoff zu Ammoniak und CO5.
17  Bildung von sehr klebrigem Harnstoffphosphat.
18 Potentielles Verklumpungsproblem bei Feuchtigkeit.

19  Wenn freie Saure vorhanden ist, beachten Sie das Risiko einer Reaktion, z. B. Neutralisation bei Ammoniak und Saureeinwirkung
bei Karbonaten.

o ~N o g b
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Anhang | Nummer 5 zur GefStoffV, Ziffer 5.3 Absatz 3 regelt die Einstufung von Mischdiingern wie
folgt: ,Ammoniumnitrathaltige Diingemittel in Abmischungen als Stickstoff-Kalium- oder Stickstoff-
Phosphor-Kalium-Dungemittel (NK- oder NPK-Bulk Blends) miussen nach den Vorschriften der
Gruppe B oder nur nach MalRgabe der festgestellten Gefahrlichkeit gelagert werden. Werden bei
der Abmischung Dingemittel der Gruppe A verwendet, muss die Lagerung nach den Vorschriften
der Gruppe A oder ebenfalls nach Malkgabe der festgestellten Gefahrlichkeit erfolgen.”

Ohne Unbedenklichkeitszertifikat der BAM ist ein ammoniumnitrathaltiger Bulk-Blend demnach im-
mer mindestens Gruppe B (in Ausnahmefallen kann durch die Mischung mit ammoniumsulfathalti-
gen Spezialdingern auch ein detonationsfahiges Gemisch entstehen, das der Gruppe A zuzuord-
nen ist). Damit gelten entsprechend strenge Lagervorschriften gemaR TRGS 511: So mussen elekt-
rische Anlagen in R&umen zur Lagerung der Gruppe B gegen Gefahren durch Feuer geschiitzt wer-
den. Dieser Schutz wird z. B. durch die Einhaltung der Bestimmungen der DIN VDE 0100, Teil 482
.Brandschutz bei besonderen Risiken oder Gefahren®, gewdahrleistet. Fir elektrische Anlagen in
Raumen fur die Gruppe C reicht dagegen ein Schutz gegen Gefahren durch Feuchte und Nasse
aus.

Bei der Abgabe eines Bulk-Blends ohne Unbedenklichkeitszertifikat der BAM muss unbedingt
(schriftlich!) darauf hingewiesen werden, dass dieser der Gruppe B zuzuordnen ist und ausschliel3-
lich fur die unmittelbare Ausbringung bestimmt ist. Die Lagerung von ammoniumnitrathaltigen Din-
gemitteln unterliegt bereits ab einer Tonne der TRGS 511 (auch in Big-Bags). Landwirte, die Dunger
zur Einlagerung kaufen, sind auf die Risiken und Pflichten hinzuweisen. Auch sie missen die Rege-
lungen der TRGS 511 beachten. Es ist beispielsweise angezeigt, die 6rtliche Feuerwehr zu infor-
mieren, wenn in einer Halle zeitweise DUnger gelagert wird. Im Brandfalle missen die Feuerwehr-
leute dann entsprechenden Atemschutz tragen. Ansonsten konnten sie ersticken.

Hintergrund:
Ammoniumnitrat (NH4sNO3) ist nicht brennbar; allerdings neigt Ammoniumnitrat zur thermischen Zer-
setzung: Steigt seine Temperatur auf Gber 170°C, kdnnen Stickoxide (NO + NO,; = ,nitrose Gase")
und Ammoniak (NHs) freigesetzt werden.
NH4sNO; = 2 H,O + N,O
2 NHsNO; = 2 NH3; + H,O + NO + NO, + O, (= giftige nitrose Gase)
2 NHsNO; = 4 H,O + 2N, + O, (= Explosion)

Ammoniumnitrathaltige Diinger sind deshalb fernzuhalten von brennbaren Stoffen, Desoxidations-
mitteln, Sauren, Laugen, Chloraten, Chromaten, Nitriten, Permanganaten, Metallpulvern und metall-
haltigen Substanzen. Diese Stoffe férdern die Zersetzung von Ammoniumnitrat, da sie die Zerset-
zungstemperatur senken und die Explosionsfahigkeit des Dungers erhéhen.

Dungemittel der Gruppe A (gesackter Spezialdiinger) sind zur detonativen Umsetzung fahig.
Dungemittel der Gruppe B reagieren so exotherm, dass sich die Reaktion selbstéandig fortsetzt.
Duingemittel der Gruppe C schwelen nur so lange, wie sie ,beheizt” werden.

In Deutschland werden herstellerseitig als lose Ware ausschlie3lich Dingemittel der Gruppe C an-
geboten.

Sofern ein Mischdiinger zur Einlagerung hergestellt wird und hierbei die Lagerbedingungen fiur die

Gruppe C genutzt werden sollen, kann ein entsprechendes Zertifikat bei der Bundesanstalt fiir Ma-
terialforschung und -prifung (BAM) beantragt werden. Die BAM analysiert dazu eine Materialprobe
und unterzieht sie u.a. einem Trogtest. Die Kosten hierfur betragen etwa 1.000 €.



http://www.gesetze-im-internet.de/gefstoffv_2010
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-511.html
https://tes.bam.de/TES/Navigation/DE/Recht-und-Regelwerke/Sprengstoffrecht/sprengstoffrecht.html
https://tes.bam.de/TES/Navigation/DE/Recht-und-Regelwerke/Sprengstoffrecht/sprengstoffrecht.html

(Stand: 1. Mérz 2022)

Kompendium Abgabe von Dingemitteln 22 d rv @’

Im Umfeld des Mischprozesses entstehen i. d. R. auch sog. Kehr-Reste, zerriebene, zersetzte oder
verbackene Korner. Diese sind unter strengsten Sicherheitsvorkehrungen als Off-Specs zu behan-
deln: Wenn sie nicht unmittelbar ausgebracht werden kdnnen, mussen sie mit Sand vermischt in ei-
nem MetallgefaR gelagert werden (siehe Abschnitt 9).

8.3 Erstellung und Zurverfigungstellung von Sicherheitsdatenblattern

Da mit der Vermischung von zwei oder mehreren Diingern ein neues Gemisch entsteht, muss der
Mischer — entsprechend seiner Herstellerpflichten — fiir dieses neue Gemisch ein Sicherheitsdaten-
blatt erstellen und den Abnehmern des Gemischs zur Verfiigung stellen. Diese Pflicht gilt unabhan-
gig davon, ob der Mischdiinger eingelagert werden soll oder zur unmittelbaren Ausbringung vorge-
sehen ist.

Sofern ahnliche Mischungen identische Gefahrenmomente entfalten, kann ein Sicherheitsdatenblatt
fur unterschiedliche Mischungen verwendet werden. Ahnlich meint in diesem Zusammenhang, dass
gleiche Komponenten in leicht unterschiedlichen Mischungsverhaltnissen (innerhalb eines festge-
legten Korridors) gemischt werden. Der Gehalt an Einzelndhrstoffen sagt dagegen nichts tber die
Ahnlichkeit aus, da Stickstoff beispielsweise in verschiedensten Verbindungen vorkommen kann,
die sich in ihren chemischen Eigenschaften grundlegend unterscheiden.

FUr den Kunden muss bei der Entgegennahme des Mischdiingers eindeutig nachvollziehbar sein,
welches Sicherheitsdatenblatt dem jeweiligen Dunger zugeordnet ist. Es ist deshalb angezeigt, im
auf den Begleitpapieren anzugeben, welches Sicherheitsdatenblatt zu beachten ist.

Sofern es sich bei dem Mischdinger um einen regulierten Ausgangsstoff fur Explosivstoffe handelt,
muss dies im Sicherheitsdatenblatt Erwéhnung finden.

8.4 UFI-Nummern fur gefahrliche Gemische

Bei medizinischen Notféllen, die durch gefahrliche Gemische verursacht werden, sind die Gift-Not-
rufzentralen auf schnelle Informationen tber die auslésenden Chemikalien angewiesen. Diese Infor-
mationen zu besorgen, dauerte in der Vergangenheit haufig zu lange. Deshalb missen ab dem 1.
Januar 2021 Unternehmen, die geféhrliche Gemische herstellen, um dieses an Verbraucher oder
gewerbliche Verwender abzugeben, die Rezeptur an das Bundesinstitut fur Risikobewertung (BfR)
melden und der Rezeptur einen eindeutigen Rezepturidentifikator, den sogenannten UFI-Code (Uni-
qgue Formula ldentifier) zuweisen. Geregelt ist dies in der Verordnung (EU) 2017/542 der Kommis-
sion vom 22. Mérz 2017 zur Anderung der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008. Die aktuelle Fassung
ist im Rahmen der Delegierten Verordnung (EU) 2020/1677 der Kommission vom 31. August 2020
veroffentlicht worden. Es gab Erleichterungen im maf3geblichen Anhang VI fir nach Wunsch for-
mulierte Anstrichfarbe.

Betroffen sind Mischungs-Erzeugnisse, die gemaR CLP-Verordnung als physikalisch oder ge-
sundheitlich gefahrlich einzustufen und zu kennzeichnen sind, somit

— Selbstzersetzliche Stoffe und Gemische (H240, 241, 242),
— Pyrophore Flussigkeiten und Pyrophore Feststoffe (H250),


https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32017R0542
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32017R0542
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32020R1677
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— Selbsterhitzungsfahige Stoffe und Gemische (H251, 252),
— Oxidierende Flussigkeiten und Oxidierende Feststoffe (H271, 272),

— Stoffe und Gemische, die gegeniber Metallen korrosiv sind (H290),

— Desensibilisierte explosive Stoffe/Gemische (H206, 207, 208),

— Akute Toxizitat (oral: H300, 301, 302, dermal: H310, 311, 312, inhalativ: H330, 331, 332),
— Atzwirkung auf die Haut/Hautreizung (H314, 315),

— Schwere Augenschadigung/Augenreizung (H318, 319),

— Sensibilisierung der Atemwege oder der Haut (H334, 317),

— Keimzellmutagenitat (H340, 341),

— Karzinogenitat (H350, 351),

— Reproduktionstoxizitat (H360, 361, 362),

— Spezifische Zielorgan-Toxizitét (einmalige Exposition) (H370, 371, 335, 336),
— Spezifische Zielorgan-Toxizitéat (wiederholte Exposition) (H372, 373),

— Aspirationsgefahr (H304).

Nicht betroffen sind dagegen Produkte, deren Kennzeichnung ausschlie3lich beruht auf den Ei-

genschaften

— Explosive Stoffe/Gemische und Erzeugnisse mit Explosivstoff (H200, 291, 202, 203, 204, 205),

— Gase unter Druck (H280, 281) sowie

— Stoffe/Gemische, die ausschlieRlich aufgrund ihrer Umweltgefahrdung (H400, 410, 411, 412, 413,
420) eingestuft sind.

Unternehmen, die betroffene Produkte (durch Mischung) herstellen und in Verkehr bringen, miissen
diese mit der Einstufung und Kennzeichnung, chemischen Zusammensetzung, Produktinformatio-
nen, toxikologischen Informationen und Kontaktdaten dem Bundesinstitut fur Risikobewertung (BfR)
mitteilen. Damit die Informationen in dem einheitlichen Informationssystem abgerufen werden kon-
nen, erhalten die Gemische gemaf Anhang VIII Teil A Abschnitt 5 der CLP-Verordnung Nr.
1272/2008 einen eindeutigen Rezepturidentifikator, den UFI-Code.

Der UFI-Code besteht aus den drei Buchstaben UFI mit Doppelpunkt und 16 Ziffern (Buchstaben
und Zahlen) in 4 Blocken, die durch einen Bindestrich getrennt sind. Die Inverkehrbringer generie-
ren diesen Code fur die betroffenen Gemische auf Basis ihrer Umsatzsteuernummer und einer lau-
fenden Formulierungsnummer mit dem UFI-Generator. Der UFI-Code muss auf dem Kennzeich-
nungsetikett des Gebindes oder, wenn kein Kennzeichnungsschild notwendig ist, im Sicherheitsda-
tenblatt angegeben werden. Der UFI-Code muss unverwischbar und leicht erkennbar, z. B. neben
dem Barcode oder dem Gefahrenpiktogramm angebracht sein. Die codierten Informationen sind
nicht offentlich und kénnen nur von Giftinformationszentren abgerufen werden.

Fur die Praxis bedeutet dies:
= Keine Meldung und keine UFI fir Gemische, die nicht als Gefahrstoff zu kennzeichnen sind.

= Erhdhte Aufmerksamkeit bei gesundheitsschadlichen, toxischen, entziindbaren etc. Mischungs-
partnern: Hier kommt es auf das Mischungsverhaltnis an. Die Grenzen liegen niedrig.

= Problematisch: Mischungen mit Bor (H360FD), Kaliumnitrat (H272), Kalziumnitrat (H272,
H302, H318), Superphosphat (H318), Branntkalk (H315, H318, H335) etc.


https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02008R1272-20200101
https://ufi.echa.europa.eu/

(Stand: 1. Mérz 2022)

Kompendium Abgabe von Dingemitteln 24 d rv @’

9 Umgang mit strukturzerstorten Diungemitteln (,,Off-Specs*)

In der Praxis sind ,Beschadigungen“ an Dingemitteln niemals ganz auszuschlief3en. Durch Fehler
beim Verladen oder durch Witterungseinfliisse (Sonnenstrahlung und Feuchtigkeit) bzw. nach lan-
gerer Lagerung (insbes. in Big-Bags im Freien) kann ehemals koérniger Mineraldiinger entweder zu-
sammenbacken oder zerbréseln und mehl- oder pulverformig werden.

Ammoniumnitrathaltiger Diinger kann bei Vermischung mit anderen Chemikalien starke chemische

Reaktionen eingehen, die thermische Zersetzung und Freigabe von toxischen Gasen ausldsen. Ex-
plosionen sind sehr unwahrscheinlich, kdnnen aber nicht absolut ausgeschlossen werden. Aufgrund
der relativ groReren Oberflache von Mehl gegentber Korn ist die Reaktivitéat von zerriebenem Diin-

ger im Vergleich zum gekdrnten deutlich erhoht.

Im Lager ist solche Ware als ,nicht normgerecht* (,Off-Specs®) einzustufen und muss entsprechend
gekennzeichnet separat gelagert werden. Der ausgesonderte Diinger sollte mit Inertstoffen (z. B.
Kalkstein, Dolomit) im Verhaltnis 1:1 heruntergemischt werden, damit mégliche Gefahren vermin-
dert werden. Die Abfalle sollten méglichst nur in kleinen Mengen gelagert und rasch entsorgt wer-
den. Sie kdnnen zur Entsorgung auch in Wasser aufgeldst werden. Ab einer Menge von 10 t ist die
Lagerung solcher ,Off-Specs” genehmigungsbedurftig geman der Storfall-Verordnung (12. Blm-
Schv, StoérfallV), siehe Abschnitt 9 des DRV-Leitfadens fir Bau und Betrieb von Gefahrstofflagern
und fur die Abgabe von Gefahrstoffen an Dritte.

Der Dunger hat zwar noch den vollstandigen Nahrstoffgehalt, ist aber durch die veranderte Korn-
struktur nur noch bedingt streufahig. Streuschaden kénnen deshalb nicht ausgeschlossen werden.
Fur andere Anwendungen kann der Dinger in Betracht gezogen werden, z. B. als Zusatz zur Glille,
Flassigdinger, Kompostierung.

10 Kennzeichnung von Saatgut, das mit Bodenhilfsstoffen
behandelt oder mit Diingemitteln ummantelt ist

Lebende Mikroorganismen — z. B. Rhizobien — fallen als Bodenhilfsstoffe unter das Dungemittel-
recht und die entsprechende Kennzeichnung gemalf § 2 Nr. 6 Dungegesetz (DungG) in Verbindung
mit 8 6 gemal Dungemittelverordnung (DUMV). Dementsprechend ist neben der saatgutrechtlichen
Kennzeichnung auf dem Saatgutetikett auch eine Kennzeichnung nach Dingemittelverordnung er-
forderlich. Die Landwirtschaftskammer Niedersachsen hat hierzu eine Hintergrundinformation her-
ausgegeben.

Zunehmender Beliebtheit erfreut sich auch die Veredelung des Saatgutes mit einem mineralischen
Diingemittel. Ahnlich wie bei einer Pflanzenschutzmittel-Beize wird hierbei ein Fliissigdiinger (z. B.
30 ml/dt Saatgut Nutri-Phite Magnum S, eine Spezialformulierung aus Kaliumphosphit und Ammoni-
umstickstoff) aufgebracht. Mit geringsten Mengen wird hierdurch die anfangliche Versorgung der
keimenden Jungpflanze mit Nahrstoffen verbessert. Trotz der geringen Mengen an Dungemitteln
fordern einige Kontrollbehérden die vollstandige diingemittelrechtliche Kennzeichnung mit exakten
Mengenangaben auf einem eigenstandigen Zusatzetikett.


https://www.gesetze-im-internet.de/bimschv_12_2000/index.html
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden-Gefahrstoffe.pdf
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden-Gefahrstoffe.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/d_ngg/
http://www.gesetze-im-internet.de/d_mv_2012/
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_Dok_LWK-NS-Kennzeichnung-Saatgut-2016-07.pdf
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11  Sanktionen bei Missachtung

Gemal ChemVerbotsV und Chemikaliengesetz (ChemG) drohen Haftstrafen von bis zu ftnf Jah-
ren oder GeldbulRen bei Verstdlzen gegen die Abgabevorschriften. Selbst fahrlassige Vergehen
kénnen mit Haftstrafen von bis zu zwei Jahren geahndet werden.

Die blo3e Bereitstellung, also das physische Verfigbarmachen einer Ware, von der der Besitzer be-
reit ist, sich zu trennen, unterliegt den gleichen strengen Regelungen, wie die eigentliche Abgabe.

Der Handler sollte insbesondere auf mdgliche Organisationsverschulden achten, die dazu fiihren
kdnnen, dass die OrdnungsmaRigkeit des gesamten Betriebes in Frage gestellt wird.

Gemal Chemikalien-Sanktionsverordnung (ChemSanktionsV) vom 24. April 2013 kénnen Bul3gel-
der bis zu 50.000 € verhangt werden fir denjenigen, der
— Sicherheitsdatenblatter nicht richtig und rechtzeitig zur Verfiigung stellt,
— Expositionsszenarien nicht vollstandig oder nicht rechtzeitig weitergibt,
— Sicherheitsdatenblatter nicht aktualisiert oder friheren Abnehmern nicht oder
nicht rechtzeitig zur Verfugung stellt,
— den Arbeithehmern einen Zugang nicht gewahrt,
— Information nicht oder nicht mindestens zehn Jahre zur Verfugung halt.

Extrem stringent werden Verstél3e gegen die Ausgangsstoff-Verordnung geahndet. Mit Freiheits-
strafe bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer — entgegen geltendem Recht — einen
beschréankten Ausgangsstoff fur Explosivstoffe abgibt, verbringt, besitzt oder verwendet. Das Aus-
gangsstoffgesetz vom 3. Dezember 2020 erlaubt behdrdlich beauftragten Personen, verdeckte
Testkaufe durchzufiihren. Zur Verhitung dringender Gefahren dirfen die Kontrollbehérden Ge-
schafts- und auch Wohnraume zu jeder Tages- und Nachtzeit durchsuchen.

Geldbuf3en bis zu funfzigtausend Euro sind vorgesehen, wenn (vorsatzlich oder fahrlassig)

— die Unterrichtung in der Lieferkette nicht, nicht richtig, nicht vollstandig oder nicht rechtzeitig vor-
genommen wird,

— nicht gewabhrleistet wird, dass die im Verkauf tatigen Mitarbeiter Gber das erforderliche Wissen
verfugen oder auf ihre in der Verordnung beschriebenen Pflichten hingewiesen werden,

— entgegen Artikel 7 Absatz 3 (als Online-Marktplatz VVorkehrungen zur Information der Nutzer nicht
oder nicht vor Bereitstellung des Ausgangsstoffes getroffen werden,

— entgegen Artikel 8 Absatz 2 Satz 1 um die dort genannten Informationen

a) einen Identitatsnachweis der zur Vertretung des potenziellen Kunden berechtigten Person;

b) die gewerbliche, unternehmerische oder berufliche Tatigkeit des potenziellen Kunden sowie
Name des Unternehmens, Anschrift und Mehrwertsteuer-ldentifikationsnummer oder jede an-
dere relevante Unternehmenseintragungsnummer, soweit vorhanden;

c) die beabsichtigte Verwendung der beschréankten Ausgangsstoffe fir Explosivstoffe durch den
potenziellen Kunden.

nicht, nicht richtig, nicht vollstandig oder nicht rechtzeitig ersucht,

— entgegen Artikel 8 Absatz 4 Satz 1 Aufzeichnungen Uber die Abgabe von beschrankten Aus-
gangsstoffen nicht oder nicht mindestens 18 Monate aufbewahrt oder

— entgegen Artikel 9 Absatz 4 Satz 2 oder Absatz 5 Satz 1 eine Meldung Uber eine verdachtige
Transaktion nicht, nicht richtig, nicht vollstédndig oder nicht rechtzeitig (binnen 24 Stunden) macht.


http://www.gesetze-im-internet.de/chemg/
http://www.gesetze-im-internet.de/chemsanktionsv/index.html
http://www.gesetze-im-internet.de/ausgstg/
http://www.gesetze-im-internet.de/ausgstg/
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12 Workflow fur die Abgabe von Diingemitteln

Das unternehmerische W arenwirtschaftssystem bendétigt Stammdaten tber Kunden sowie tber

Handelsprodukte.

So missen als Kundeneigenschaften beispielsweise hinterlegt sein:

? Name und Anschrift (Rechnungsadresse sowie ggf. abweichende Lieferadresse)

? die (letzten vier Ziffern der) Personalausweis-Nummer (erleichtert die Kontrolle bei der Ubergabe)

? Geburtsdatum

? gewerblicher Verwender / Wiederverkaufer / Privatperson

? sachkundig gemal Pflanzenschutzgesetz

? Datum der letzten Uberpriifung der Identitat und der Plausibilitat von Bedarfen

? zur Warenannahme berechtigte und beauftragte Personen

? unterrichtet Gber Pflichten beim Umgang mit regulierten Ausgangsstoffen (einschlief3lich
behordliche Kontaktdaten)

? Regelung getroffen beziglich Zur-Verfugung-Stellung von Sicherheitsdatenblattern

Zu jeder Handelsware missen u. a. folgende Angaben vorliegen:

? Gefahrstoff = Kennzeichnung (Piktogramm, Signalwort, H- und P-Sétze)
? Pflanzenschutzmittel

? regulierter / beschrankter Ausgangsstoff flr Explosivstoffe

? Gefahrgut = UN-Nummer, Freimenge etc.

Daraus ergibt sich folgende grobe Einteilung von Abgabesituationen fur Dingemittel:

Frei verkauflich (an jedermann, auch in Selbstbedienung und via Versandhandel) sind Dingemit-
tel, die

— nicht mit einem der Gefahrenpiktogramme GHSO06 (toxisch), GHS08 ¥’ (Gesundheitsgefahr)

in Verbindung mit dem Signalwort Gefahr, GHS03 € (oxidierend), GHS02 ® (entziindbar) ge-
kennzeichnet sind (siehe Abschnitt 3.2),
— keinen Ammoniumnitrat-Stickstoff enthalten (siehe Abschnitt 4.2) und
— weder
— Kaliumnitrat (CAS-Nr. 7757-79-1) (Bengalsalpeter, Handelsbezeichnung: KRISTA K PLUS),
— Natriumnitrat (CAS-Nr. 7631-99-4) (Chilesalpeter, Pokelsalz, E251),
— Kalziumnitrat (CAS-Nr. 10124-37-5) (Mauersalpeter, Norgesalpeter),
— Kalziumammoniumnitrat (CAS-Nr. 15245-12-2) (CaHsN.Og, ein in D kaum ublicher Dunger),
— noch sonstige regulierten Ausgangsstoffe enthalten (siehe Abschnitt 4.2),
z. B. Harnstoff, Ammoniumsulfat (Schwefelsaures Ammoniak, SSA), Ammoniumthiosulfat (ATS).

Kontrollierte Abgabe mit Unterrichtungspflichten gewerblicher Kunden: Dingemittel, die
— nicht mit einem der Gefahrenpiktogramme GHS06 (toxisch), GHS08 (Gesundheitsgefahr)

in Verbindung mit dem Signalwort Gefahr, GHS03 (oxidierend) oder GHS02 @ (entztindbar)
gekennzeichnet sind, jedoch
— Ammoniumnitrat-Stickstoff bis 16 %, z. B.
— Ammonsulfatsalpeter (ASS mit 7% NO3-N und 19% NH4-N = 14% AN-N),
— Ammonnitratharnstofflosung (AHL28 mit 7% NO3-N, 7% NH4-N und 14% Amid-N = 14% AN-N),
— Kaliumnitrat (CAS-Nr. 7757-79-1) (Bengalsalpeter, Handelsbezeichnung: KRISTA K PLUS),
— Natriumnitrat (CAS-Nr. 7631-99-4) (Chilesalpeter, Pokelsalz, E251),
— Kalziumnitrat (CAS-Nr. 10124-37-5) (Mauersalpeter, Norgesalpeter) und/oder
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— Kalziumammoniumnitrat (CAS-Nr. 15245-12-2) (CaHsN.Os, ein in D kaum ublicher Dunger)

— oder sonstige regulierten Ausgangsstoffe

enthalten, unterliegen zwar keinen unmittelbaren Abgabebeschréankungen, allerdings mussen
verdachtige Transaktionen angezeigt werden (siehe Abschnitt 4.2). Dies setzt eine erhéhte Wach-
samkeit voraus. Darlber hinaus muss der Abgeber seine gewerblichen Abnehmer (gewerbliche Ver-
wender und Wiederverkaufer) tber die einschlagigen Pflichten beim Umgang mit den jeweiligen
Stoffen unterrichten. Sicherheitsdatenblatter mussen zur Verfugung stehen.

Strikte Abgabebeschrankungen gibt es bei Diingemitteln

— mit dem Gefahrenpiktogramm GHSO03 (oxidierend, z. B. Krista K Plus) bzw. GHS08 (Ge-
sundheitsgefahr) in Verbindung mit dem Signalwort Gefahr nach CLP-Verordnung (z. B. Borax,
siehe Abschnitt 3.2),

— (eher unidblich) mit dem Gefahrenpiktogramm GHS06 (toxisch), GHS02 @ (entziindbar) in
Kombination mit den H-Satzen H224, H241 sowie H242,

— mit einem Ammoniumnitrat-Stickstoffgehalt Uber 28 % (siehe Abschnitt 4.1)

— die Ammoniumnitrat (Uber 16 % Ammoniumnitrat-N) enthalten und als beschrankter Ausgangs-
stoff ausschlief3lich an andere Handler sowie an gewerbliche Verwender abgegeben werden dir-
fen (z. B. KAS27 sowie KAS-haltige Mischdinger, siehe Abschnitt 4.3.2).

Sobald nun ein Auftrag angelegt wird, Uberprift das System im Hintergrund, ob die entsprechenden
Waren frei verkauflich sind, bzw. ob der jeweilige Kunde berechtigt ist, die entsprechenden Waren
zu erwerben. Dieser Vorgang ist als = Popup Auftragserfassung im Anhang dieses Leitfadens
dargestellt.

Sofern es sich bei der Ware um einen beschrénkten Ausgangsstoff oder beispielsweise eine toxi-
sche Substanz handelt, muss die Identitdt des Kunden und sein Bedarf an entsprechenden Produk-
ten geprift sein. Liegen die notwendigen Angaben noch nicht vor, kann hierfir das = Formular
Uberprufung des Kunden eingesetzt werden.

Vor der physischen Ubergabe der Ware muss klar sein, ob ausschlieRlich der Kunde personlich die
Ware annehmen darf oder ob der Kunde weitere Empfangspersonen berechtigt und beauftragt hat,
Waren entgegenzunehmen und diese Empfangspersonen dem Handelsunternehmen benannt hat.

Zur Klarung kann das = Formular Liste der berechtigten und beauftragten Empfangspersonen
far Waren einschlie3lich regulierten Ausgangsstoffen als Muster genutzt werden.

Bevor dem Kunden die Ware tatsachlich ausgehandigt werden darf, muss dieser bestatigen (oder
bereits bestatigt haben), dass der jeweilige Artikel und die darin enthaltenen Stoffe ausschlief3lich
fur den angegebenen Verwendungszweck verwendet werden und dass er im Falle einer verdachti-
gen Transaktion (nur bei gewerblichen Kunden) oder von Abhandenkommen die zusténdige Polizei-
behorde alarmieren wird. Dies wird im = Formular Erklarung des Kunden abgebildet.

Fur die Dokumentation der rechtskonformen Warentbergabe reicht bei toxischen Stoffen sowie be-
schrankten Ausgangsstoffen ein einfacher Lieferschein nicht aus. Vielmehr muss nachvollziehbar
sein, wer die Ware wann entgegengenommen hat. Dafiir kann das = Formular Beiblatt zum Lie-
ferschein Formular Beiblatt zum Lieferschein / Auftragsbestatigung / Lieferavis genutzt wer-
den. Wird dieses Formular dem Kunden rechtzeitig vor der Warenibergabe bergeben oder zuge-
stellt, dann kann er es unterzeichnet an die spatere Warenempfangsperson weiterreichen und diese
so zur Entgegennahme der Ware berechtigen und beauftragen.
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Sofern bereits eine Liste mit den berechtigten und beauftragten Personen zur Warenannahme vor-
liegt, kann auch das = Alternative Formular Beiblatt zum Lieferschein genutzt werden. Hierin
sind bereits alle berechtigten und beauftragten Empfangspersonen eingetragen, so dass der Abge-
ber/Uberbringer/Lkw-Fahrer nur noch kenntlich machen muss, welche der aufgefiihrten Personen
die Ware tatsachlich in Empfang genommen hat.

Zur Sensibilisierung fur den rechtskonformen und qualitatserhaltenden Umgang mit den Dingemit-
teln sollte den Kunden auf3erdem ein entsprechendes = Kunden-Merkblatt ausgehéndigt werden.

13 Prozessverschlankung und Kunden-App

In dem Jahr seit Inkrafttreten der EU-Ausgangsstoff-Verordnung sowie des (nationalen) Ausgangs-
stoffgesetzes hat sich gezeigt, dass die Prozesse bei der Bereitstellung (Abgabe) von regulierten
Ausgangsstoffen fur Explosivstoffe an Landwirte vielerorts nachgebessert werden kénnen.

Nach Abstimmung mit den L&nderbehorden hat das Bundesministerium des Innern und fur Heimat
(BMI) dem DRV mit Schreiben vom 28. Februar 2022 Details zur praktischen Umsetzung der ge-
setzlichen Regelungen erlautert. Hier die zentralen Aspekte:

Die Pflicht zur Uberpriifung der Identitat des Kunden besteht demnach unabh&ngig davon, ob und
ggf. in welchem Grade der potenzielle Kunde dem Handler bekannt ist.

Der Handler ist verpflichtet, zu Uberprifen, dass es sich bei dem potenziellen Kunden von be-
schrankten Ausgangsstoffen um einen gewerblichen Verwender oder einen anderen Handler han-
delt. Diese Pflicht besteht grundsatzlich fur jede einzelne Transaktion. Bei wiederkehrenden Ge-
schaften innerhalb eines Jahres mit demselben Kunden und einer &hnlichen Transaktion, missen
die Informationen nur einmal im Jahr eingeholt werden. Die zu verwendenden Prifkriterien sind viel-
faltig. Es kommt letzlich auf die Konsistenz und Plausibilitat der insgesamt zur Verfligung gestellten
Informationen im Einzelfall an.

Die Ware darf ausschlief3lich an den identitatsgepriften Kunden bzw. einen identitatsgepruften und
berechtigten Dritten tibergeben werden. Die Ubergabe des beschrankten Ausgangsstoffs muss so
ausgestaltet sein, dass der Zugriff einer unberechtigten Person auf den Ausgangsstoff ausgeschlos-
sen ist. Bei der Ubergabe an einen berechtigten Dritten muss der Handler dessen Identitéat durch
einen geeigneten Nachweis und dessen Empfangsberechtigung tberprifen.

Zur Gewabhrleistung einer Identifikation aller beteiligten Personen entlang der Lieferkette der be-
schrankten Ausgangsstoffe fur Explosivstoffe sind diese Informationen zu dokumentieren und nach
den allgemeinen Vorschriften aufzubewahren. Hierfur sollten mindestens der Name auf dem Identi-
tatsnachweis sowie die Dokumentennummer des Identitatsnachweises erfasst werden. Im Bereich
des Fernverkaufs sollte dartiber hinaus eine gescannte Kopie des ldentitatsnachweises angefordert
werden.

Der DRV bezweifelt weiterhin, dass der Identitdtsnachweis anhand einer Kopie oder eines Scans
auf Echtheit Uberpruft werden kann. Noch zweifelhafter erscheint, dass anhand einer solchen Kopie
die Identitat und die Rechtschaffenheit des Kunden tberprift werden kann. Unzweifelhaft problema-
tisch ist dagegen der mangelnde Schutz personenbezogener Daten, wenn diese per Post oder E-
Mail verschickt und nicht ausreichend sicher verwahrt werden.

Noch nicht abschlieRend beantwortet ist zudem die Frage, ob beschrankte Ausgangsstoffe (z. B.
Kalkammonsalpeter) an einem zuvor durch den Kunden bestimmten Ort zugestellt werden dirfen
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oder ob es einer Person bedarf, die die Ware physisch entgegennimmt. Sofern eine solche Emp-
fangsperson als notwendig angesehen wird, ist wiederum unklar, wie diese Empfangsperson zur
Warenannahme legitimiert wird und wie ihre Uberpriifung auszusehen hat.

Identitatstberprifung

Der DRV hat sich gegentiber der EU-Kommission fiir eine Abschaffung der jahrlichen Identitats-
Uberprifung von Bestandskunden ausgesprochen. Es erscheint uns hochst unwahrscheinlich, dass
ein Landwirt unbemerkt seine Identitat verandern konnte. Solange die Pflicht fur eine jahrliche Kon-
trolle allerdings besteht, muss diese ergebnisorientiert erfolgen:

= Mindestens einmal jahrlich muss der Kunde einem Vertreter des Handelsunternehmens einen
Identitatsnachweis zur Uberpriifung der Kundenidentitat vorzeigen.

= Der Vertreter des Handelsunternehmens kann und muss nicht die Echtheit des Identitatsnach-
weisens priifen.

= Der Identitatsnachweis muss nicht fotokopiert werden.

= Der Vertreter des Handelsunternehmens muss stattdessen dokumentieren, dass er die Identitat
des Kunden anhand eines ldentitatsnachweises Uberprift hat.

= Zur Vereinfachung kiinftiger Kontrollen und als Beleg fur die [l Saiiinis™ e Lorxoorsr
erfolgreiche Identitatstuberprifung sollte der Vertreter des i
Handelsunternehmens allerdings (mindestens) die letzten vier
Ziffern der neunstelligen Personalausweisnummer aufneh- P PR e Betson
men. Die Personalausweisnummer befindet sich oben rechts i BERGIN
auf der Vorderseite des Personalausweises®. Sie enthalt die
Ziffern von 0 bis 9 und sédmtliche Buchstaben auf3er dem o.
Damit ergeben sich (10+25)* = 1,5 Mio. unterschiedliche Kombinationsméglichkeiten.
GemalR schriftlicher Auskunft des Bundesministeriums des Innern und fiir Heimat (BMI) ist die
Dokumentennummer in Ganze aufzunehmen.

e 938568
\ Atparm

Kontrolle bei der Ubergabe der Ware

Der DRV erachtet es als unvermeidlich zur Erfullung von Artikel 8 Absatzl der Ausgangsstoff-Ver-
ordnung (keine beschréankten Ausgangsstoffe an Mitglieder der Allgemeinheit), den Empfanger der
Ware bei der physischen Ubergabe von beschrankten Ausgangsstoffen zu kontrollieren: Berechtigt
zur Entgegennahme von beschrankten Ausgangsstoffen sind ausschlie3lich der Kunde selbst sowie
von ihm benannte berechtigte und beauftragte Personen, von deren Identitat und Zuverlassigkeit er
sich selbst Giberzeugt hat.

Beschrénkte Ausgangsstoffe werden deshalb ausschlief3lich dem Kunden selbst oder vorab von ihm
benannten abholberechtigten Personen tbergeben. Die Person ist dem Abgebenden entweder per-
sonlich bekannt oder sie muss sich mittels Personalausweis legitimieren. Der systematische Ab-
gleich der letzten vier Ziffern der Personalausweisnummer erhéht die Zuverlassigkeit der Kontrolle,
ohne dass personenbezogene Daten von Nicht-Kunden gespeichert werden mussten.

5) Quelle des Personalausweis-Musters ist das Bundesministerium des Innern und fir Heimat (BMI)


https://www.bmi.bund.de/DE/themen/moderne-verwaltung/ausweise-und-paesse/personalausweis/personalausweis-node.html
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Kunden-App zur Prozessverschlankung

Mit Formulare24 bietet der IT-Dienstleister Land24 GmbH (raiffeisen.com) allen Genossenschaften,
die per App mit ihren Kunden kommunizieren, ab sofort ein papierloses und zeitsparendes Datener-
fassungsmodul an.

Im passwortgeschitzten Login-Bereich seiner App kann der landwirtschaftliche Kunde ver-
schiedenste Dokumente ausfiillen, ergdnzen oder tberarbeiten, die Informationen enthalten, die fur
die Geschéftsabwicklung zwischen Genossenschaft und Landwirt unerlasslich sind.

So bendtigt die Genossenschaft zur korrekten Erstellung von Gutschriften beispielsweise stets aktu-
elle Informationen Uber die Umsatz-Besteuerung des Kunden (pauschalierend / regelbesteuernd).
Damit Pflanzenschutzmittel abgegeben werden kénnen, braucht die Genossenschaft einen Sach-
kundenachweis des Kunden. Notwendig sind auch Qualitatsvereinbarungen und Nachhaltigkeitser-
klarungen des Landwirts als Ablieferer pflanzlicher Erzeugnisse.

Und schlieBlich bestehen verschiedenste Verpflichtungen fir die Bereitstellung von Ausgangsstof-
fen fUr Explosivstoffe, die mittels Kunden-App eingeldst werden kdnnen. So muss die Genossen-
schaft den Landwirt z. B. auf die Meldepflicht bei Abhandenkommen von Ausgangsstoffen hinwei-
sen, die Uber die allgemeinen Sorgfaltspflichten hinausgehen. Der Landwirt kann den Erhalt dieses
Hinweises bestéatigen und das entsprechende Kunden-Merkblatt jederzeit herunterladen. Die Ge-
nossenschaft braucht verbindliche Auskunft ber die vom Landwirt beauftragten und abholberech-
tigten Personen, denen neben Pflanzenschutzmitteln und weiteren sensiblen Betriebsmitteln auch
beschrankte Ausgangsstoffe fiir Explosivstoffe tibergeben werden dirfen. Im Login-geschiitzten Be-
reich Formulare24 der Kunden-App hat der Landwirt jederzeit die Mdglichkeit, abholberechtige Per-
sonen hinzuzufugen oder von der Liste zu streichen. Weil die App nach den letzten vier Ziffern der
Personalausweisnummer fragt, ist der Landwirt gezwungen, ebenfalls eine ausweisgesttitzte Identi-
tatsfeststellung der abholberechtigten Personen vorzunehmen. Die entsprechenden Informationen
werden umgehend an die Genossenschaft weitergeleitet, so dass Waren immer nur Personen aus-
gehandigt werden, die der Landwirt vorab rechtsverbindlich bestimmt hat. Der Landwirt erhélt per E-
Mail eine Bestatigung seiner Eintragungen. Ein regelmaliiger systemseitiger Pushdienst sowie die
Datumsangabe der letzten Eintragung in der App erinnern den Landwirt an die regelmaRige Pflege
und Aktualisierung seiner Angaben.

Wichtig: Die Zurverfigungstellung der App entbindet die Genossenschaft nicht von der rechtlich
verbindlichen jahrlichen Identitatsfeststellung und von der Uberpriifung der RechtmaRigkeit jedes
einzelnen Kaufvorgangs. Die Prozesse kdnnen mit App jedoch deutlich schlanker gestaltet werden.
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Tabellarische Ubersicht zu den wichtigsten Abgabevorschriften

Anlage 2 Eintrag 1

Anlage 2 Eintr. 2

ChemVerbotsV: ChemVerbotsV: regulierte Ausgangsstoffe Pflanzen-
(U i h ittel
UG ’ SEEE "fur Explosivstoffe schutzmitte
gemaR VO Nr. 2019/1148 9
oder oder
GHSO08 ’ mit GHS02 @ mit beschrankter regulierter, je-
.Gefahr und H224, H241, Ausgangsstoff | doch nicht be-
H340, H350, H242 gem. Anh. | schrankter
H350i, H360, oder Ausgangsstoff
H360F, H360D, PHs-entwi-
H360FD, H360Fd, e B
H360Df, H370 o- e
der H372
Erlaubnis bei Abgabe an ,P“ / / / /
Privatkunden
Anzeige bei Abgabe an ,B* / / / gem. § 24
gew. Kunden 2 PfISchG
Selbstbedienungsverbot besteht fiir alle / fur be- / fur alle PSM
oben genannten schrankte Aus-
Produkte gangsstoffe
Abgeber bei Abgabe an
.. Wiederverkaufer, berufs- nur durch zuverlassige, sachkundige durch entsprechend unterrich- nur durch
mafige Verwender, .. (B) oder belehrte Person tber 18 tete Mitarbeiter Sachkundi-
gen
..private Endverbraucher (P) | nur durch zuverléssige, sachkundige | fur durch entspre- | nur durch
Person Uber 18 beschrankte chend unter- Sachkundi-
Ausgangs- richtete Mitar- | gen
stoffe nicht er- | beiter nur zugelas
laubt 9 )
aubt sene HuK-
Mittel @
Kunde mindestens 18 Erwerber ist
Jahre alt sachkundig
- . . (auRRer
bestatigt als Endabnehmer die erlaubte Verwendungsweise 4 HUK) 9

beachtet als Wiederverkaufer seinerseits die Abgabevorschriften:

besitzt eine Han-
delserlaubnis bzw.
hat die Tatigkeit
angezeigt

setzt beim Wei-
terverkauf an
private Kunden
sachkundiges
Personal ein

gibt beschrankte
Ausgangsstoffe
nicht an Privatleute

klart gewerbliche Kunden auf,
meldet verdachtige Transaktio-
nen




Kompendium Abgabe von Diingemitteln

(Stand: 1. Mérz 2022)

32

drv\@/

Tabellarische Ubersicht zu den wichtigsten Abgabevorschriften (Fortsetzung)

Anlage 2 Eintrag 1

Anlage 2 Eintr. 2

ChemVerbotsV: ChemVerbotsV: regulierte Ausgangsstoffe Pflanzen-
U i h ittel
UG ’ SEEE "fur Explosivstoffe schutzmitte
gemaR VO Nr. 2019/1148 9
oder oder
GHSO08 ’ mit GHS02 @ mit beschrankter regulierter, je-
.Gefahr und H224, H241, Ausgangsstoff | doch nicht be-
H340, H350, H242 gem. Anh. | schrankter
H350i, H360, oder Ausgangsstoff
H360F, H360D, PHs-entwi-
H360FD, H360Fd, e B
H360Df, H370 o- e
der H372
Identitatsfeststellung notwendig fir notwendig fir Nachweis
Kunde und Emp- / Kunde und / der Sach-
fangsperson Empfangsper- kunde
son
Unterrichtung des Kunden Uber spezifi- nur B-Kunden:
Uber Gefahren sche Vor- Uber spezifi- notwendig
und VorsichtsmaRnahmen .. sichtsmaf3nah- | sche Vor-
men sichtsmaRnah-
men
Abgabedokumentation, keine Abgabe
bei Abgabe an Privatkunden: notwendig / an Privatkun- / /
Abgabebuch den
Versandhandel nur an B-Kunden Grundanforde- nur an maoglich Vorlage der
rungen aus § 8 B-Kunden Sachkunde

B-Kunden = berufsmaRige Kunden: Wiederverkaufer, berufsmaRige Verwender oder éffentliche Forschungs-, Untersuchungs- oder Lehranstalten

P-Kunden = Private Endverbraucher / ,Mitglieder der Allgemeinheit* gemaf Artikel 3 der Ausgangsstoff-Verordnung (EU) 2019/1148

1) Der Verordnung (EU) 2019/1148 enthalt Anh&nge mit beschrankten Ausgangsstoffen (Salpetersaure tber 3 %, Wasserstoffperoxid Uiber 12 %,
Schwefelsaure ) tber 15 %, Nitromethan Gber 16 %, Ammoniumnitrat Gber 16 % Ammoniumnitrat-Stickstoff, Kaliumchlorat tiber 40 %, Kaliumperchlorat
Uber 40 %, Natriumchlorat Uber 40 % sowie Natriumperchlorat Uber 40 %) und mit meldepflichtigen Ausgangsstoffen (Hexamin, Aceton, Kalium-
nitrat, Natriumnitrat, Kalziumnitrat, Kalziumammoniumnitrat, Magnesiumpulver, Magnesiumnitrat-Hexahydrat sowie Aluminiumpulver). Als reguliert
jedoch nicht beschrankt gelten alle hier genannten Stoffe und Gemische daraus, die die Bagatellgrenze (1 % bei 5 Mischungspartnern) Uberschreiten,
jedoch unterhalb der jeweiligen Prozentangaben liegen.

2) Fur die ausschlieBliche Abgabe an B-Kunden reicht eine vorherige Anzeige aus.

3) Nur Pflanzenschutzmittel, die fur die Anwendung durch nichtberufliche Anwender zulassig sind, dirfen an (nicht sachkundige) private Kunden abgege-

ben werden.

4) Ausnahmen fur gelegentliche Tétigkeiten mit portionsweise verpackten Stoffen und Zubereitungen, die bei bestimmungsgeméafer Ve rwendung nicht
mehr als 15 Gramm Phosphorwasserstoff entwickeln und zur Schadlingsbekampfung im Erdreich eingesetzt werden, bestehen seit Oktober 2021 nicht

mehr.

5) Auch beim Versandhandel missen die Grundanforderungen gemaR § 8 ChemVerbotsV beachtet werden: Verwendungsnachweis, Unterrichtung, Ab-

nehmer mindestens 18.

Achtung: Pflichten sind kumulativ.



https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32019R1148
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32019R1148
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Popup Auftragserfassung

Auftrag anlegen: Ubersicht und zugehérige Dokumente

Der Auftrag enthéalt Artikel, die den Vorschriften der Ausgangsstoff-Verordnung Nr.

2019/1148 bzw. der ChemVerbotsV unterliegen!

O Der Kunde ist Landwirt, gewerblicher Verwender oder Wiederverkaufer.

= Vor der Abgabe ist zu gewahrleisten:

Bedingungen fur die Auftragserfassung

reguliert
beschrankt

m| @@ Eintrag 2

Der Abgeber muss beauftragt oder sachkundig sein.

ol o Q@ Eintrag 1

ximal 12 Monaten.
= Formular Uberpriifung des Kunden

Waren einschlielich regulierten Ausgangsstoffen

= Formular Erklarung des Kunden

Die Identit4t des Kunden ist gepriift. Letztmalige Uberpriifung erfolgte vor ma-

O | 0O | 0O | Firden Fall, dass der Kunde die Ware nicht personlich annimmt, hat er eine
oder mehrere berechtigte und beauftragte Empfangspersonen bestimmt.
= Formular Liste der berechtigten und beauftragten Empfangspersonen fiir

O | 0O | 0O | DerKunde hat den Verwendungszweck angegeben: [z. B. zur Diingung]

O O | Der Kunde hat bestatigt, dass der Artikel und die darin enthaltenen Stoffe
ausschlieBlich fir den angegebenen Verwendungszweck verwendet werden.

O O Der Auftrag enthalt keine Auffalligkeiten einer ,verdachtigen Transaktion®.

O |O |O | 0O | DerKundeist Landwirt oder gewerblicher Verwender.

nicht an Dritte weitergeben wird.
O |0O | 0O | 0O | Der Kunde ist Wiederverkaufer.

Verbotsverordnung erfillen wird.
= Formular Erklarung des Kunden

Der Kunde hat bestétigt, dass er den Artikel und die darin enthaltenen Stoffe

Der Kunde hat bestéatigt, dass er beim Verkauf alle Pflichten der Ausgangs-
stoff-Verordnung und des Ausgangsstoffgesetzes sowie der Chemikalien-

o 0O Der Kunde hat bestatigt, unterrichtet worden zu sein, dass Abhandenkommen

gemeldet werden muss.
= Formular Erklarung des Kunden

oder Diebstahl des Artikels umgehend dem zustandigen Landeskriminalamt

o 0O Die Kontaktdaten des zustandigen Landeskriminalamtes sind dem Kunden

mitgeteilt worden. = Formular Erklarung des Kunden
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Der Auftrag enthalt Pflanzenschutzmittel.
O Der Abgeber ist im Besitz eines Pflanzenschutz-Sachkundenachweises.

O Der Kunde ist im Besitz eines Pflanzenschutz-Sachkundenachweises.
= Ohne diesen: Ausschliel3lich Mittel mit HuK-Zulassung.

O Der Kunde ist Privatperson.
= Keine Abgabe von beschréankten Ausgangsstoffen gemanR Anhang 1 der VO Nr. 2019/1148.
= Erhohte Wachsamkeit bei der Abgabe von sonstigen regulierten Ausgangsstoffen.
= Abgabe von Stoffen und Gemischen gemafd Anlage 2 Eintrag 2 ChemVerbotsV

C ‘ nur durch sachkundigen Verkaufer.

= Abgabe von Stoffen und Gemischen gemal3 Anlage 2 Eintrag 1 ChemVerbotsV

%
‘ é" nur durch sachkundigen Verkaufer nach Identitatsfeststellung.

O Die jeweiligen Anforderungen sind erfallt
= Auftragserfassung wird fortgesetzt / abgeschlossen.

O Ergéanzungen erforderlich = Auftragserfassung wird unterbrochen
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Formular Uberpriifung des Kunden?

Der Kunde / Abnehmer

Vor- und Zuname und
vollstandige Adresse

Kundennummer
O ist personlich bekannt.? Die Identitat des Kunden kann
spater zweifelsfrei kontrolliert
O Seine Identitat wurde Uberprift anhand werden, wenn die Personal-

ausweisnummer vorliegt.

O eines glltiges Personalausweises —/Reisepass), Nr.
O e Eal hei it Lichtbild { lond lle: N -

O Der Kunde bewirtschaftet einen landwirtschaftlichen Betrieb mitca. __ ha Nutzflache.
O Sein Bedarf an Stickstoffdingemitteln liegt bei etwa _ t pro Jahr.

O Sein Bedarf an Reinigungs- und Desinfektionsmitteln liegt bei etwa kg pro Jahr.
O Sein Bedarf an liegt bei etwa kg pro Jahr.

O Der Kunde verfugt Uber einen Pflanzenschutz-Sachkundemachweis.

O Der Kunde verfugt tber weitere Qualifikationen (z. B. Begasungsschein):

O Der Kunde ist Wiederverkaufer.
O mit Erlaubnis / Anzeige und sachkundigen Mitarbeitern gemafld ChemVerbotsV,
O mit Anzeige und sachkundigen Mitarbeitern gemafR PflSchG.
O Zu seinem Sortiment gehdren beschrankte / regulierte Ausgangsstoffe.

Die letzte Identitats- und Plausibilitatsprifung fand statt

am (Datum) durch (Mitarbeiter) Bemerkungen

1) In diesem Formular sind notwendige Informationen tGber den Kunden zusammengefasst, die im
Customer-Relationship-Management (CRM)-System des Handlers hinterlegt sein sollten, wenn der
Kunde sensible Betriebsmittel beziehen méchte. Das Formular ist nicht geeignet zur Selbstauskunft
durch den Kunden. Selbstauskiinfte von Kunden dirfen nur nach sorgfaltiger Prifung in das CRM-
System Ubernommen werden.

2) Gemal schriftlicher Auskunft des BMI hat eine Identitatstiberpriifung auch bei Personen zu erfol-
gen, die personlich bekannt sind.
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Formular
Liste der berechtigten und beauftragten Empfangspersonen fir Waren einschlief3lich
regulierten Ausgangsstoffen

Der Kunde / Abnehmer

Vor- und Zuname und
vollsténdige Adresse

Kundennummer

bestimmt nachfolgende Personen als berechtigte und beauftragte Empfangsperson:

letzte 4 Ziffern der
Nr. | Vorname Zuname Geburtsjahr | Personalausweisnummer
Datum Unterschrift Kunde

Im Formular in der Version 2021 sind Geburtstag und vollstandige Anschrift der Empfangspersonen
abgefragt worden. Im Sinne einer datenschutzrechtlich angezeigten Beschrankung zu erfassender
personenbezogener Daten auf die tatsachlich notwendigen, wurden nun Geburtstag und Anschrift
entfernt. Das Geburtsjahr ist notwendig zur Beurteilung der Volljahrigkeit. Die letzten vier Ziffern der
Personalausweisnummer vereinfachen die Identitatskontrolle bei nicht personlich bekannten Perso-
nen.

Gemalm schriftlicher Auskunft des BMI ist die Dokumentennummer in Ganze aufzunehmen.
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Formular Erklarung des Kunden

Ich (Kunde / Abnehmer)

Vor- und Zuname und
vollstandige Adresse

Kundennummer

FUR GEWERBLICHE VERWENDER:

O erklare, dass ich samtliche nachfolgend aufgefiihrte Artikel und die darin enthaltenen Stoffe aus-
schlie3lich fur den angegebenen Verwendungszweck verwenden werde.

O erklare, dass ich weder die nachfolgend aufgefuhrten Artikel noch die darin enthaltenen Stoffe an
Dritte weitergeben werde.

FUR WIEDERVERKAUFER:

O erklare, dass ich beim Verkauf der nachfolgend aufgefiihrten Artikel sowie der darin enthaltenen
Stoffe an Dritte alle Pflichten der Ausgangsstoff-Verordnung und des Ausgangsstoffgesetzes so-
wie der Chemikalien-Verbotsverordnung (Anzeige/Erlaubnis, Abgabe nur durch Sachkundige/Be-
lehrte, Unterrichtung der Kunden etc.) einhalten werde.

O bestatige, unterrichtet worden zu sein, dass verdachtige Transaktionen umgehend dem zustandi-
gen Landeskriminalamt gemeldet werden missen.

O bestétige, unterrichtet worden zu sein, dass Abhandenkommen oder Diebstahl des Artikels um-
gehend dem zusténdigen Landeskriminalamt gemeldet werden muss.

O bestétige, dass mir die Kontaktdaten des zustandigen Landeskriminalamtes mitgeteilt worden sind:

Baden-W rttemberg: 0711/5401-3333 monitoring-ausgangsstoffgesetz@polizei.bwl.de
Bayern: 089/1212-0 blka.sg624.sprengstoffmonitoring@polizei.bayern.de
Berlin: 030/4664-909909 Ikakostst5dauerdienst@polizei.berlin.de
Brandenburg: 03334/388-0 monitoring-ausgangsstoffgesetz@polizei.brandenburg.de
Bremen: 0421/362-3888 monitoring-ausgangsstoffgesetz@polizei.oremen.de
Hamburg: 040/4286-72611 monitoring-ausgangsstoffgesetz@polizei.namburg.de
Hessen: 0611/83-8486 monitoring-ausgangsstoffgesetz.hlka@polizei.hessen.de
Mecklenburg-Vorpommern: 03866/64-8603 monitoring-ausgangsstoffgesetz@lka-mv.de
Niedersachsen: 0511/26262-2112 monitoring-ausgangsstoffgesetz@lka.polizei.niedersachsen.de
Nordrhein-W estfalen: 0211/939-0 monitoring-ausgangsstoffgesetz@polizei.nrw.de
Rheinland-Pfalz: 06131/65-2350 Ika.monitoring-ausgangsstoffgesetz@polizei.rlp.de
Saarland: 0681/962-2133 Ipp-monitoring-ausgangsstoffgesetz@polizei.slpol.de
Sachsen: 0351/855-100 monitoring-ausgangsstoffgesetz.lka@polizei.sachsen.de
Sachsen-Anhalt: 0391/250-0 monitoring-ausgangsstoffgesetz@polizei.sachsen-anhalt.de
Schleswig-Holstein: 0431/160-43002 monitoring-ausgangsstoffgesetz@polizei.landsh.de
Thiringen: 0361/57 4311224 monitoring-ausgangsstoffgesetz@polizei.thueringen.de
Betroffene Artikel:
Bezeichnung Verwendungszweck (ungefahrer Jahresbedarf)
Datum Unterschrift Kunde

Die vorliegende Erklarung des Kunden kann nur mit Bezug auf konkrete Produkte eingeholt werden. Der Verkaufer muss
festlegen, fur welche Produkte die entsprechende Erklarung erforderlich ist. Nur wenn der ungefahre Jahresbedarf be-
kannt ist, kann diese Erklarung einmalig fir samtliche Verkaufe genutzt werden. Alternativ muss der Kunde Bestatigungen
und Verwendungszweck bei jedem einzelnen Kauf ab- bzw. angeben, entweder bereits bei der Beauftragung oder spates-
tens auf dem Lieferschein.
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Formular Beiblatt zum Lieferschein / Auftragsbestatigung / Lieferavis
Der Kunde / Abnehmer

Vor- und Zuname und
vollstandige Adresse

Kundennummer

der Ware (nlieferung)

Datum | Uhrzeit | Menge | Bezeichnung Verwendungszweck

O bestéatigt, dass der Artikel und die darin enthaltenen Stoffe nur fir den angegebenen Verwen-
dungszweck verwendet wird. Er bestatigt, unterrichtet worden zu sein, dass Abhandenkommen
oder Diebstahl des Artikels umgehend dem zustandigen Landeskriminalamt gemeldet werden

muss. Ein Merkblatt mit wichtigen Hinweisen zum Umgang mit Diingemitteln liegt ihm vor.
(Kann entfallen, sofern eine entsprechende Bestatigung des Kunden bereits vorliegt.)

O bestatigt, die 0. g. Waream __. . , __+__Uhr personlich entgegengenommen zu haben.

O hat nachfolgende Person schriftlich als Empfangsperson bestimmt®:

Vor und Zuname,
Geburtsjahr und

Personalausweis-Nr.

Als Personalausweisnummer gentigen die letzten vier Ziffern. Ihre Angabe vereinfacht die Identitatskontrolle bei nicht per-
sonlich bekannten Personen. Gemal} schriftlicher Auskunft des BMI ist die Dokumentennummer in Ganze aufzunehmen.

Unterschrift kann entfallen, sofern die Empfangsperson bereits vorab schriftlich benannt und beauftragt worden ist.

(Datum) (Unterschrift des Kunden)

O Die Empfangsperson bestatigt, die 0. g. Waream __ . . , ___+___Uhr personlich entgegen-
genommen zu haben.

Der Abgeber bzw. Uberbringer?

Vor- und Zuname

O bestétigt, die Identitdt des Abnehmers bzw. der Empfangsperson Gberprift zu haben anhand
O eines gultiges Personalausweises {/Reisepass) Die Identitat der Empfangs-
O einesFihrerscheins-mit-Lichtbild- person kann mittels Personal-
" ausweisnummer zweifelsfrei
O Der Abnehmer ist dem Abgeber / Uberbringer personlich bekannt. kontrolliert werden.

O bestatigt, dass die Empfangsperson eine Auftragsbestatigung des Abnehmers vorgelegt hat®.

(Datum) (Unterschrift Abnehmer/Empfangsperson) (Unterschrift Abgeber/Uberbringer)
1) Bei Abholung oder Entgegennahme durch eine beauftragte Empfangsperson.

2) Bei Abholung: Mitarbeiter des Handlers.
Bei Ubergabe vor Ort: Mitarbeiter des Handlers oder des Paketdienstes bzw. der Spedition.

Das ausgefilllite Formular verbleibt beim Verkaufer der Ware und muss dort mindestens 5 Jahre aufbewahrt werden.
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Alternatives Formular Beiblatt zum Lieferschein
Der Kunde / Abnehmer

Vor- und Zuname und
vollstandige Adresse

Kundennummer

der Ware (nlieferung)

Datum | Uhrzeit | Menge | Bezeichnung Verwendungszweck

hat nachfolgende Personen vorab schriftlich als Empfangspersonen bestimmt:

letzte 4 Ziffern der
Nr. | Vorname Zuname Geburtsjahr | Personalausweisnummer

Der Abgeber bzw. Uberbringer

Vor- und Zuname

O bestétigt, die Identitdt des Abnehmers bzw. der Empfangsperson Uberprft zu haben anhand
O eines glltiges Personalausweises /Reisepass) Die Identitat der Empfangs-
0O . Eil hei it Lichtbild person kann mittels Personal-
i " ) ) ausweisnummer zweifelsfrei
O Der Abnehmer ist dem Abgeber / Uberbringer personlich bekannt. | kontrolliert werden.

Der Abnehmer / die Empfangsperson
Geburtsdatum zur Kon-
trolle nicht notwendig.

Vorname Zuname geboren-am
O bestatigt, die 0. g. Waream __. . , __.__Uhr personlich entgegengenommen zu haben.

O bestéatigt, dass der Artikel und die darin enthaltenen Stoffe nur fur den angegebenen Verwen-
dungszweck verwendet wird. Er bestatigt, unterrichtet worden zu sein, dass Abhandenkommen
oder Diebstahl des Artikels umgehend dem zustandigen Landeskriminalamt gemeldet werden
muss.

(Datum) (Unterschrift Abnehmer / Empfangsperson ) (Unterschrift Abgeber/Uberbringer)

Das ausgefilllite Formular verbleibt beim Verkaufer der Ware und muss dort mindestens 5 Jahre aufbewahrt werden.
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Kunden-Merkblatt zum Umgang mit Dingemitteln

Die nachfolgenden Hinweise sind beim Umgang mit und der Lagerung von Dungemitteln un-
bedingt zu beachten:

= Mineraldiinger stets geschuitzt vor Feuchtigkeit und Sonneneinstrahlung lagern. Unnétig lange
Lagerdauer auf dem landwirtschaftlichen Betrieb vermeiden.

= FUr die Lagerung mussen die Lagerstatten baurechtlich genehmigt sein. Mineraldiinger gelten
als wassergefahrdend. Deshalb mussen die Vorgaben der AwSV beachtet werden. Damit im
Falle eines Brandes kein kontaminiertes Loschwasser ablaufen kann, muss das Duingerlager
Uber eine ausreichend dimensionierte Loschwasserriickhaltung (siehe LORURL) verfugen.

= Fur die Lagerung ammoniumnitrathaltiger Dinger gelten besondere Vorgaben. Hinweise im Si-
cherheitsdatenblatt und in den Warenbegleitpapieren beachten. Keinesfalls Diingemittel der
Gruppe B einlagern! Detaillierte Vorgaben sind der TRGS 511 sowie der TRGS 510 zu entneh-
men.

= Ammoniumnitrathaltige Diingemittel strikt getrennt halten von Branntkalk und Kalkstickstoff sowie
von allen brennbaren Materialien und von Hitzequellen (Lampen, Kabel, Steckdosen, Heizun-
gen). Bei Feuer- und Heil3arbeiten Erlaubnisschein fir HeiRarbeiten verwenden!.

= Besondere Vorsicht ist geboten bei sogenannten Kehr-Resten, zerriebenen, zersetzten oder ver-
backenen Kdrnern. Wenn sie nicht unmittelbar ausgebracht oder sicher entsorgt werden konnen,
mussen sie mit Sand vermischt in einem Metallgefald gelagert werden. Sie kénnen zur Entsor-
gung auch in Wasser aufgeltst werden.

= Mineraldiinger ist nicht beliebig mischbar. Bestimmte Mischungen kénnen zu unerwiinschten
chemischen Reaktionen fiihren. Mischungen sollten deshalb nur von Fachleuten gemacht wer-
den.

= Ammoniumnitrathaltige Mineraldiinger kdnnen zur Herstellung von Explosivstoffen missbraucht
werden. Eine Weitergabe an Dritte (z. B. Nachbarn) ist nicht zuldssig. Das gilt auch fur Kali-
umnitrat, Natriumnitrat, Kalziumnitrat, Kalziumammoniumnitrat sowie Mischungen hieraus.

= Ein Zugriff Unbefugter ist zu verhindern. Diingemittel deshalb unter Verschluss aufbewahren.

= Das Abhandenkommen gréRRerer Mengen ist der zustandigen Landesbehdrde binnen 24
Stunden zu melden: (hier eigenes Bundesland nennen!)
Bayern: 089/1212-0 blka.sg624.sprengstoffmonitoring@polizei.bayern.de

= An Lagereinrichtungen, die nicht unmittelbar einem Betreiber zugeordnet werden kénnen, z. B.
aul3erorts gelegenen Hallen, sollte ein Hinweisschild mit Notfallkontaktdaten angebracht werden.


https://www.gesetze-im-internet.de/awsv/index.html
https://www.is-argebau.de/Dokumente/4237490.pdf
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-511.html
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-510.html
http://www.raiffeisen.de/downloads/DRV-Leitfaden_AH_Erlaubnisschein.pdf
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Rechtsgrundlagen (Ausziige) mit einigen erlauternden Hinweisen:

Lesefassung

des Anhang XVII der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 (Auszug)
nach Streichung der Abséatze 3 und 3 gemaf der Verordnung (EU) 2019/1148 des Europdaischen Parla-
ments und des Rates vom 20. Juni 2019 tber die Vermarktung und Verwendung von Ausgangsstoffen
fur Explosivstoffe, zur Anderung der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 und zur Aufhebung der Verord-
nung (EU) Nr. 98/2013

Beschrankungen der Herstellung, des Inverkehrbringens und der Verwendung be-
stimmter geféahrlicher Stoffe, Gemische und Erzeugnisse

Spalte 1
. Spalte 2
EAEE AU CEE S iEs Beschrankungsbedingungen
der Stoffgruppen 9 gung

oder der Gemische

58. Ammoniumnitrat (AN) 1. Darf nach dem 27. Juni 2010 nicht mehr als Stoff oder in Gemischen mit einem
Stickstoffgehalt im Verhaltnis zum Ammoniumnitrat Gber 28 Gew.-% zur Verwendung
CAS-Nr. 6484-52-2 als fester Ein- oder Mehrnahrstoffdiinger erstmalig in Verkehr gebracht werden, wenn
EG-Nr. 229-347-8 der Dinger nicht den in Anhang Ill der Verordnung (EG) Nr. 2003/2003 des Européi-
schen Parlaments und des Rates (*********) festgelegten technischen Anforderungen
an Ammoniumnitratdiinger mit hohem Stickstoffgehalt entspricht.

Die Nummern 2 und 3 (Regelungen fur ammonnitrathaltige Dingemittel ab 16 % Am-
monitrat-Stickstoff) sind gestrichen und in die Verordnung (EG) Nr. 2019/1148 Uber-
nommen worden.

(versweeeeny ABLL L 304 vom 21.11.2003, S. 1.



https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32019R1148
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Lesefassung der Verordnung (EU) Nr. 2019/1148 (Auszug)

des Européaischen Parlaments und des Rates vom 20. Juni 2019 )
Uber die Vermarktung und Verwendung von Ausgangsstoffen flr Explosivstoffe, zur Anderung der
Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 und zur Aufhebung der Verordnung (EU) Nr. 98/2013

Artikel 3 Begriffsbestimmungen

Fir die Zwecke dieser Verordnung bezeichnet der Ausdruck

1. "Stoff" einen Stoff im Sinne von Artikel 3 Nummer 1 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006;
"Gemisch" ein Gemisch im Sinne von Artikel 3 Nummer 2 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006;
"Erzeugnis" ein Erzeugnis im Sinne von Artikel 3 Nummer 3 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006;
"Bereitstellung” jede entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe;

ok DN

"Verbringung" den Vorgang der Beférderung eines Stoffes in das Hoheitsgebiet eines Mitgliedstaats, unabhangig vom
Bestimmungsort innerhalb der Union, entweder aus einem anderen Mitgliedstaat oder aus einem Drittstaat unter je-
dem beliebigen Zollverfahren im Sinne der Verordnung (EU) Nr. 952/2013 des Européaischen Parlaments und des Ra-
tes, einschlielich des Versandverfahrens;

6. "Verwendung" jede Verwendung im Sinne von Artikel 3 Nummer 24 der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006;

7. "verdachtige Transaktion" jede Transaktion mit regulierten Ausgangsstoffen fur Explosivstoffe, bei der nach Beriick-
sichtigung aller relevanten Umstande der begriindete Verdacht besteht, dass der betreffende Stoff bzw. das betref-
fende Gemisch fir die unrechtmafige Herstellung von Explosivstoffen verwendet werden soll;

8. "Mitglied der Allgemeinheit" jede natirliche oder juristische Person, die zu Zwecken handelt, die nicht im Zusam-
menhang mit ihrer gewerblichen, unternehmerischen oder beruflichen Tatigkeit stehen;

9. "gewerblicher Verwender" jede natiirliche oder juristische Person, jede 6ffentliche Einrichtung oder jeden Zusam-
menschluss solcher Personen oder Einrichtungen, die - zu Zwecken, die ihrer gewerblichen, unternehmerischen oder
beruflichen Tatigkeit zugerechnet werden kénnen, einschlie3lich landwirtschaftlicher Tétigkeit, die sowohl in Vollzeit
als auch Teilzeit ausgetibt werden kann und nicht notwendigerweise von der bewirtschafteten FlachengrofRe abhangt,
sofern diese Zwecke nicht eine Bereitstellung dieser beschrankten Ausgangsstoffe fur Explosivstoffe an eine andere
Person umfassen — nachweislich Bedarf an einem beschrankten Ausgangsstoff flir Explosivstoffe hat;

10. "Wirtschaftsteilnehmer"” jede naturliche oder juristische Person, jede 6ffentliche Einrichtung oder jeden Zusammen-
schluss solcher Personen oder Einrichtungen, der bzw. die auf dem Markt, offline oder online, einschlieZlich auf On-
line-Marktplatzen, regulierte Ausgangsstoffe fir Explosivstoffe bereitstellt;

11."Online-Marktplatz" den Erbringer einer Vermittlungsleistung, die es Wirtschaftsteiinehmern einerseits und Mitgliedern
der Allgemeinheit, gewerblichen Verwendern oder anderen Wirtschaftsteilnehmern andererseits ermdglicht, Geschéfte
mit regulierten Ausgangsstoffen flr Explosivstoffe abzuschlieRen, und zwar im Wege von Online-Verkaufen oder On-
line-Dienstleistungsvertragen, die entweder auf der Internetseite des Online-Marktplatzes oder der Internetseite eines
Wirtschaftsteilnehmers, fur die vom Online-Marktplatz bereitgestellte Rechendienste verwendet werden, geschlossen
werden;

12."beschrankter Ausgangsstoff fir Explosivstoffe" einen Stoff, der in Anhang | aufgefiihrt ist, in einer Konzentration
oberhalb des jeweiligen, in Spalte 2 der Tabelle in Anhang | aufgefiihrten Konzentrationsgrenzwertes, einschlief3lich
eines Gemischs oder eines sonstigen Stoffes, das bzw. der einen in dem genannten Anhang aufgefuhrten Stoff in ei-
ner Konzentration oberhalb des jeweiligen Konzentrationsgrenzwertes enthalt;

13."regulierter Ausgangsstoff fir Explosivstoffe" einen Stoff, der in den Anh&ngen | oder Il aufgefihrt ist, einschliel3-
lich eines Gemischs oder eines sonstigen Stoffes, das bzw. der einen in den genannten Anhéngen aufgefiihrten Stoff
enthalt; ausgenommen sind homogene Gemische aus mehr als fiinf Bestandteilen, in denen die Konzentration eines
jeden der in den Anhéngen | und Il aufgefuihrten Stoffe unterhalb von 1 % w/w liegt;

14."landwirtschaftliche Tatigkeit" die Erzeugung, die Zucht oder den Anbau landwirtschaftlicher Erzeugnisse, ein-
schlief3lich Ernten, Melken, Tierzucht und Tierhaltung fur landwirtschaftliche Zwecke, oder die Erhaltung landwirt-
schaftlicher Flache in gutem landwirtschaftlichen und 6kologischen Zustand im Sinne des Artikels 94 der Verordnung
(EU) Nr. 1306/2013 des Europaischen Parlaments und des Rates;


https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32019R1148
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Artikel 5 Bereitstellung, Verbringung, Besitz und Verwendung

(1) Beschrénkte Ausgangsstoffe fur Explosivstoffe dirfen Mitgliedern der Allgemeinheit weder bereitgestellt noch von die-
sen verbracht, besessen oder verwendet werden.

(2) Die Beschrankung gemaf Absatz 1 gilt ebenfalls fir Gemische, die in Anhang | aufgefiihrte Chlorate oder Perchlorate
enthalten, wenn die Gesamtkonzentration dieser Stoffe im Gemisch den Grenzwert eines dieser Stoffe gemal Spalte 2
der Tabelle in Anhang | Uberschreitet.

Artikel 7 Unterrichtung der Lieferkette

(1) Ein Wirtschaftsteilnehmer, der einen beschréankten Ausgangsstoff fur Explosivstoffe einem anderen Wirtschaftsteilneh-
mer bereitstellt, unterrichtet diesen davon, dass der Erwerb, die Verbringung der Besitz oder die Verwendung des betref-
fenden beschrankten Ausgangsstoffs fiir Explosivstoffe durch Mitglieder der Allgemeinheit einer Beschrankung geman
Artikel 5 Absétze 1 und 3 unterliegt.

Jeder Wirtschaftsteilnehmer, der einen regulierten Ausgangsstoff fiir Explosivstoffe einem anderen Wirtschaftsteilnehmer
bereitstellt, unterrichtet diesen davon, dass der Erwerb, die Verbringung, der Besitz oder die Verwendung des betreffen-
den regulierten Ausgangsstoffs fir Explosivstoffe durch Mitglieder der Allgemeinheit Meldepflichten geman Artikel 9 unter-
liegt.

(2) Jeder Wirtschaftsteilnehmer, der regulierte Ausgangsstoffe fiir Explosivstoffe einem gewerblichen Verwender oder ei-
nem Mitglied der Allgemeinheit bereitstellt, muss gewahrleisten und in der Lage sein, gegeniiber den in Artikel 11 genann-
ten nationalen Inspektionsbehérden nachzuweisen, dass seine im Verkauf dieser Stoffe tatigen Mitarbeiter

a) wissen, welche der bereitgestellten Produkte regulierte Ausgangsstoffe fir Explosivstoffe enthalten,
b) auf ihre Pflichten nach den Artikeln 5 bis 9 hingewiesen wurden.
(3) Jeder Online-Marktplatz trifft Vorkehrungen, mit denen gewahrleistet wird, dass die Nutzer, wenn sie regulierte Aus-

gangsstoffe fir Explosivstoffe mittels seiner Dienstleistungen bereitstellen, tGber ihre aus dieser Verordnung erwachsen-
den Pflichten informiert sind.

Artikel 8 Uberpriifung bei Verkauf

(2) Um sich zu vergewissern, dass es sich bei dem potenziellen Kunden um einen gewerblichen Verwender oder einen
anderen Wirtschaftsteilnehmer handelt, ersucht der Wirtschaftsteilnehmer, der einen beschrankten Ausgangsstoff fiir Ex-
plosivstoffe einem gewerblichen Verwender oder einem anderen Wirtschaftsteilnehmer bereitstellt, bei jeder Transaktion
um folgende Informationen, es sei denn, die entsprechende Uberpriifung des potenziellen Kunden liegt hchstens ein
Jahr vor dem Tag der Transaktion zurtick und die Transaktion weicht nicht wesentlich von vorhergehenden Transaktionen
ab:

a) einen Identitatsnachweis der zur Vertretung des potenziellen Kunden berechtigten Person;

b) die gewerbliche, unternehmerische oder berufliche Tatigkeit des potenziellen Kunden sowie Name des Unternehmens,
Anschrift und Mehrwertsteuer-ldentifikationsnummer oder jede andere relevante Unternehmenseintragungsnummer, so-
weit vorhanden;

c) die beabsichtigte Verwendung der beschréankten Ausgangsstoffe fiir Explosivstoffe durch den potenziellen Kunden.
Fir die Erklarung des Kunden kénnen die Mitgliedstaaten das Muster nach Anhang IV verwenden.

Auch die Erklarung des Kunden nach Anhang IV kann nur mit Bezug auf konkrete Produkte eingeholt werden. Der Ver-
kaufer muss festlegen, fiir welche Produkte die Erklarung erforderlich ist. Nur wenn der ungeféahre Jahresbedarf bekannt
ist, kann diese Erklarung einmalig fur samtliche Verkaufe genutzt werden. Alternativ muss der Kunde Bestatigungen und
Verwendungszweck bei jedem einzelnen Kauf ab- bzw. angeben, entweder bereits bei der Beauftragung oder spéatestens
auf dem Lieferschein.

(3) Zur Uberpriifung der beabsichtigten Verwendung des beschrankten Ausgangsstoffs fiir Explosivstoffe beurteilt der
Wirtschaftsteilnehmer, ob die beabsichtigte Verwendung mit der gewerblichen, unternehmerischen oder beruflichen Tatig-
keit des potenziellen Kunden tbereinstimmt. Der Wirtschaftsteilnehmer kann die Transaktion verweigern, wenn er berech-
tigte Zweifel an der RechtmaRigkeit der beabsichtigten Verwendung oder der Absicht des potentiellen Kunden hat, den
beschrankten Ausgangsstoff flr Explosivstoffe zu einem rechtméafigen Zweck zu verwenden. Der Wirtschaftsteilnehmer
meldet solche Transaktionen oder solche versuchten Transaktionen geman Artikel 9.
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(4) Zum Zweck der Uberpriifung der Einhaltung dieser Verordnung sowie der Verhinderung und Aufdeckung einer un-
rechtmaRigen Herstellung von Explosivstoffen bewahren die Wirtschaftsteilnehmer die Informationen gemaf den Absét-
zen 1 und 2 18 Monate lang ab dem Datum der Transaktion auf. Wahrend dieses Zeitraums sind die Informationen den
zusténdigen nationalen Inspektions- oder Strafverfolgungsbehdrden auf Verlangen zur Prifung zur Verfigung zu stellen.

(5) Jeder Online-Marktplatz trifft Vorkehrungen, mit denen sichergestellt wird, dass die Nutzer, wenn sie beschrankte Aus-
gangsstoffe fur Explosivstoffe mittels seiner Dienstleistungen bereitstellen, ihre aus diesem Artikel erwachsenden Pflichten
einhalten.

Artikel 9 Meldung von verdachtigen Transaktionen, Abhandenkommen und Diebstahl

(1) Fur die Zwecke der Verhinderung und Aufdeckung einer unrechtmégigen Herstellung von Explosivstoffen melden Wirt-
schaftsteilnehmer und Online-Marktplatze verdachtige Transaktionen. Wirtschaftsteilnehmer und Online-Marktplatze be-
ricksichtigen vorher sémtliche Umstande und insbesondere, ob auf den potenziellen Kunden eine oder mehrere der nach-
folgend beschriebenen Verhaltensweisen zutreffen:

a) Der Kunde scheint sich hinsichtlich der beabsichtigten Verwendung des regulierten Ausgangsstoffs fir Explosivstoffe
nicht im Klaren zu sein.

b) Der Kunde scheint nicht mit der beabsichtigten Verwendung des regulierten Ausgangsstoffs flir Explosivstoffe vertraut
zu sein oder kann sie nicht plausibel begriinden.

c) Der Kunde mdchte regulierte Ausgangsstoffe flir Explosivstoffe in einer flr eine legitime Verwendung ungewoéhnlichen
Menge, Kombination oder Konzentration erwerben.

d) Der Kunde ist nicht bereit, seine Identitét, seinen Wohnsitz oder gegebenenfalls seine Eigenschatft als gewerblicher
Verwender oder Wirtschaftsteilnehmer nachzuweisen.

e) Der Kunde besteht auf ungewohnlichen Zahlungsmethoden — einschlief3lich hoher Barzahlungen.

(2) Wirtschaftsteilnehmer und Online-Marktplatze missen Uber angemessene, sinnvolle und verhaltnismafige Verfahren
verfiigen, die an die spezifischen Rahmenbedingungen der jeweiligen Bereitstellung regulierter Ausgangsstoffe fiir Explo-
sivstoffe angepasst sind, um verdachtige Transaktionen aufdecken zu kdnnen.

(3) Jeder Mitgliedstaat richtet eine oder mehrere nationale Kontaktstellen mit einer eindeutig festgelegten Telefonnummer
und E-Mail-Adresse, einem eindeutig festgelegten Online-Formular oder einem anderen wirksamen Instrument fir die
Meldung verdachtiger Transaktionen und Abhandenkommen und Diebstahl erheblicher Mengen ein. Die nationalen Kon-
taktstellen sind sieben Tage die Woche rund um die Uhr erreichbar.

(4) Wirtschaftsteilnehmer und Online-Marktplatze kdnnen eine verdachtige Transaktion ablehnen. Sie melden die verdach-
tigte Transaktion oder die versuchte verdéchtige Transaktion innerhalb von 24 Stunden, nachdem sie die Transaktion als
verdéchtig eingestuft haben. Bei der Meldung dieser Transaktionen geben sie der nationalen Kontaktstelle des Mitglied-
staats, in dem die Transaktion abgeschlossen oder angestrebt wurde, nach Mdéglichkeit die Identitat des Kunden und
samtlicher Umsténde an, aufgrund deren sie die Transaktion als verdachtig einschatzen.

(5) Wirtschaftsteilnehmer und gewerbliche Verwender melden das Abhandenkommen und den Diebstahl erheblicher Men-
gen regulierter Ausgangsstoffe fiir Explosivstoffe innerhalb von 24 Stunden nach der Feststellung des Abhandenkommens
oder des Diebstahls der nationalen Kontaktstelle des Mitgliedstaates, in dem das Abhandenkommen erfolgte oder der be-
treffende Diebstahl begangen wurde. Bei der Beurteilung der Erheblichkeit der betroffenen Mengen bertcksichtigen sie,
inwieweit es sich unter Berlcksichtigung aller Umsténde dieses Falles um unibliche Mengen handelt.

(6) Mitglieder der Allgemeinheit, die gemaf Artikel 5 Absatz 3 beschrénkte Ausgangsstoffe fur Explosivstoffe erworben
haben, melden das Abhandenkommen und den Diebstahl erheblicher Mengen beschrankter Ausgangsstoffe fir Explosiv-
stoffe innerhalb von 24 Stunden nach der Feststellung des Abhandenkommens oder des Diebstahls der nationalen Kon-
taktstelle des Mitgliedstaates, in dem das Abhandenkommen erfolgte oder der betreffende Diebstahl begangen wurde.



Kompendium Abgabe von Diingemitteln

(Stand: 1. Mérz 2022)

45

drv\@/

ANHANG |: BESCHRANKTE AUSGANGSSTOFFE FUR EXPLOSIVSTOFFE

Liste der Stoffe, die Mitgliedern der Allgemeinheit weder als solche noch in Gemischen oder in Stoffen, die diese Stoffe
enthalten, bereitgestellt oder von ihnen verbracht besessen oder verwendet werden diirfen, es sei denn, ihre Konzentra-
tion entspricht den in Spalte 2 angegebenen Grenzwerten oder unterschreitet diese, und bei denen verdachtige Transakti-
onen und Abhandenkommen und Diebstahl erheblicher Mengen binnen 24 Stunden zu melden sind.

1. Stoffname und Registrierungsnummer
des Chemical Abstracts Service
(CAS-Nr.)

2. Grenzwert

4. KN-Code fir isolierte
chemisch einheitliche Ver-
bindungen, die die Anfor-
derungen von Anmerkung
1 zu Kapitel 28 bzw. 29 der
KN erfillen (%)

5. KN-Code fur Gemische
ohne Zutaten (z. B. Queck-
silber, Edel- oder Seltener-
dmetalle oder radioaktive
Stoffe), die unter einem an-
deren KN-Code einzurei-
hen sind (%)

Salpetersaure (CAS-Nr. 7697-37-2) 3 % wiw ex 2808 00 00 ex 3824 99 96
Wasserstoffperoxid (CAS-Nr. 7722-84-1) | 12 % wiw 2847 00 00 ex 3824 99 96
Schwefelsdure (CAS-Nr. 7664-93-9) 15 % wiw ex 2807 00 00 ex 3824 99 96
Nitromethan (CAS-Nr. 75-52-5) 16 % wiw ex 2904 20 00 ex 3824 99 92

Ammoniumnitrat (CAS-Nr. 6484-52-2)

> 16 % AN-N?

3102 30 10 (in wassriger
Lésung)
3102 30 90 (anderes)

ex 3824 99 96

Kaliumchlorat (CAS-Nr. 3811-04-9) 40 % wiw ex 2829 19 00 ex 3824 99 96
Kaliumperchlorat (CAS-Nr. 7778-74-7) 40 % wiw ex 282990 10 ex 3824 99 96
Natriumchlorat (CAS-Nr. 7775-09-9) 40 % wiw 2829 11 00 ex 3824 99 96
Natriumperchlorat (CAS-Nr. 7601-89-0) 40 % wiw ex 2829 90 10 ex 3824 99 96

(Y) Durchfiihrungsverordnung (EU) 2017/1925 der Kommission. Fir aktualisierte KN-Codes sollten die nachfolgenden
Anderungen von Anhang | der Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 des Rates konsultiert werden.
(%) 16 % wi/w Stickstoff im Verhaltnis zum Ammoniumnitrat entspricht 45,7 % Ammoniumnitrat ohne Berticksichtigung

von Verunreinigungen.

ANHANG II: MELDEPFLICHTIGE AUSGANGSSTOFFE FUR EXPLOSIVSTOFFE

Liste der Stoffe, die als solche oder in Gemischen oder in Stoffen der Pflicht zur Meldung verdéachtiger Transaktionen und
des Abhandenkommens und des Diebstahls erheblicher Mengen binnen 24 Stunden unterliegen:

1. Stoffname und Registrierungsnummer

des Chemical Abstracts Service
(CAS-Nr.)

2. Kombinierte Nomenklatur

(KN-Code) (Y)

KN-Code fiir Gemische ohne
Zutaten (z. B. Quecksilber,
Edel- oder Seltenerdmetalle
oder radioaktive Stoffe), die

unter einem anderen KN-
Code einzureihen sind (%)

Hexamin (CAS-Nr. 100-97-0)

ex 2933 69 40

ex 3824 99 93

Aceton (CAS-Nr. 67-64-1) 2914 11 00 ex 3824 99 92
Kaliumnitrat (CAS-Nr. 7757-79-1) 2834 21 00 ex 3824 99 96
Natriumnitrat (CAS-Nr. 7631-99-4) 3102 50 00 ex 3824 99 96
Kalciumnitrat (CAS-Nr. 10124-37-5) 2834 29 80 ex 3824 99 96
Kalciumammoniumnitrat (CAS-Nr. 15245-12-2) 3102 60 00 ex 3824 99 96

Magnesium, Pulver (CAS-Nr. 7439-95-4)

[mit einer PartikelgroRRe von kleiner als 200 pym,
Als Stoff oder in Gemischen mit mindestens 70 %

wiw Aluminium oder Magnesium.]

ex 8104 30 00

Magnesiumnitrat-Hexahydrat
(CAS Nr. 13446-18-9)

ex 2834 29 80

ex 3824 99 96

Aluminium, Pulver (CAS-Nr. 7429-90-5)

[mit einer PartikelgrofRe von kleiner als 200 pym,
Als Stoff oder in Gemischen mit mindestens 70 %

wiw Aluminium oder Magnesium.]

7603 10 00
ex 7603 20 00

(1 Durchfiihrungsverordnung (EU) 2017/1925. Firr aktualisierte KN-Codes sollten die nachfolgenden Anderungen von
Anhang | der Verordnung (EWG) Nr. 2658/87 konsultiert werden.
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ANHANG 1V: Erklarung des Kunden (Muster) aus der Verordnung (EU) Nr. 2019/1148

ERKLARUNG DES KUNDEN

zu der bzw. den speziellen Verwendungien) eines beschrinkten Ausgangsstoffs fiir Explosivstoffe gemaf der Verordnung

(EU) 2019/1148 des Europiischen Parlaments und des Rates ()

(In Grofbuchstaben auszufiillen) (*)
Der Unterzeichner,

Name (Kunde):

Ausweis (Nummer, ausstellende Behorde):

Bevollmichtigter des

Unternehmens (Auftraggeber):

Mehrwertsteuernummer oder andere Kennnummer des Unternehmens (**)/ Anschrift:

Gewerbe|Geschaftstitigkeit/Beruf:

Beschriinkrer Aus-
Handelsname des Produkts | gangsstoff fir Fx-
plosivstoffe

CAS- Num-
mer

Menge (kg/)

Konzentration

Beabsichtigte Ver-
wendung

Hiermit erkldre ich, dass die Handelsware und der darin enthaltene Stoff oder das darin enthaltene Gemisch nur fiir den
angegebenen Verwendungszweck verwendet wird, der in jedem Fall rechtsmifig ist, und nur dann an einen anderen
Kunden verkauft oder geliefert wird, wenn dieser eine hnliche Erklirung zur Verwendung abgibt, wobei die in Ver-
ordnung (EU) 20191148 festgelegten Beschrinkungen fiir die Bereitstellung an Mitglieder der Allgemeinheit einzuhalten

sind.
Unterschrift: Name:
Funktion: Datum:

(') Verordnung (EU) 2019/1148 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 20.Juni 2019 tiber die Vermarktung und Ver-
wendung von Ausgangsstoffen fir Explosivstoffe, zur Anderung der Verordnung (EG) Nr. 19072006 und zur Aufhebung der

Verordnung (EU) Nr. 98/2013 (Abl. L 186 vom 11.7.2019, S. 1).

(*) Die Tabelle der Stoffe kann um die erforderlichen Zeilen erginzt werden.
(**) Die Giiliigkeit einer MwSt-Identifikationsnummer eines Wirtschafteilnehmers kann auf der MIAS-Website der Kommission nach-
ﬁ:prﬂfr werden. Je nach den nationalen Datenschutzvorschriften werden einige Mitgliedstaaten auch den Namen und die Anschrift
reitstellen, die zu einer bestimmten MwSt-Identifikationsnummer gehiren, wie sie in den nationalen Datenbanken verzeichnet

sind.


https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32019R1148

